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Poftschließfach Nr . 58

Deutschland feierte den Geburtstag des Führers
3m Zeichen der sozialistischen Opferbereitschaft / Die grotze Parade in Berlin

kk. Berlin , 20. April.
Mstimmung lag am Dienstag über dem

samen Deutschen Reich, das aus tiefinner-
Herzen und in heißer Dankbarkeit den

Geburtstag des Führers feierte. Kein Deut-
,scher der diesen Namen zu Recht tragt , schloß

kch von dieser Feier aus und gab so Zeug-
ms sür das vom Führer vollzogene Wunder
her Wiedergeburt unseres Volkes aus
schmachvollster Zerrissenheit. Und nichts be-
tätigte dieses Wunder mehr als dre ge¬
waltigen Leistungen sozialistr-
scher Opferbereitschaft,  die der
Dankbarkeit der Volksgenossen dem Führer

.gegenüber spontan entsprangen,
s So hat die NS . ° Frauenschaft  in

allen Gauen ein Hilfswerk für die noch
schwer ringende Bevölkerung der Grenzgaus
dem Mhrer zum Geschenk gemacht. Diese Ge-
burMMabe besteht aus : 2820 Männerklev
Lern, 8820 Frauenkleidern , 22 770 Kinder-
kleiden 29 760 Stück Leib- und 11830 Stück
Hauswäsche, 41 050 Paar Strümpfe , 520
Paar Schuhe, 2880 Teile für BDM .-Kleider.
3430 Teile für HJ .-Uniformen, 5210 Stück
Spielsachen, 80 180 Einzelstücke an Säug¬
lingswäsche, 1450 vollständige Säuglings-
Ausstattungen mit 720 Babykörben, 1280
Meter Stofs, 1700 Kilogramm Lebensmittel,
Nv Würste, 155 Kilogramm Speck, 1960
Konserven, 5370 Bücher, zahlreiche Musik-
instnimente, viele Haushaltungsgegenstände
M) 12 000 Reichsmark bar . Diese Geschenke
Mden nicht wie früher in der Reichskanz¬
lei aufgebaut, sondern jeder Gau übernahm
Mittelbar die Verteilung in seinem Paten-
Pli. Die Reichsfrauensührerin überreichte
ckr dem Führer eine schweinslederne
Mappe, die auf handgemalten Pergament-
Mtern eine Aufstellung der gesammelten
Zegmstände enthält.
Im Traditionsgau München-Oberbayern

betreuten die Politischen Leiter, um nur
»och eines der zahllosen Beispiele aus allen
Teilen des Reiches anzuführen , 21000
alteFrauen über 65 Jahre,  um sie
am Geburtstag des Führers einen frohen
Tag erleben zu lassen. Darüber hinaus hat
die Motorbrigade Hochland 1400 dieser
Frauen, die dem Vaterlande einst mehr als
vier Kinder geschenkt hatten , zu einer ganz¬
tägigen Fahrt in das Gebirge eingeladen.

Ü»der Reichshaupkstadt
Berlin war ein einziges Fahnenmeer , un¬

ter dem sich von den frühesten Morgenstun¬
den an eine srohgestimmte Menschenmenge
bewegte, deren Ziel die Charlottenburger
Chaussee, der Schauplatz der großen Parade
b°r dem Führer , und die Reichskanzlei
waren, Hunderte von Mädeln und Pimpfen
karteten mit Blumensträußen in der Hand
"us die Möglichkeit, ihren Geburtstags-
kunsch persönlich dem Führer sagen zu
können.

Während die persönlichen Adjutanten des
iMhrers und die Männer seines Stabes , so-
kle Neichsminister Dr . Goebbels,  Reichs-
imer Amann  und Gauleiter Strei-
Aar bereits um Mitternacht ihre Glück¬
wünsche ausgesprochen hatten , erschienen am
Morgen nach dem Ständchen des Mustk-
juges der Leibstandarte die Kinder der Ab-
Manten des Führers , der Reichsminister
u a. als erste Gratulanten . Es folgte der
Mchssührer SS . Himmler  mit zahl¬
reichen höheren SS .-Führern.
- Nachdem der Führer vor der Reichskanzlei
en Vorbeimarsch der Leib st an-

-/rbe Adolf Hitler vor der Reichs-
eanzlm abgenommen hatte — die Tausende
Mußten den Führer , neben dem man den

eichifchen Innenminister Glaste - Hor-
mit stürmischem Jubel —. emp-

b»,? ^ m der Reichskanzlei eine von Reichs-
^Msührer Darre  geleitete Abordnung

.ooutschen Landjugend in den bunten
achten rhrer Heimat. Ein Landjunge und

dns^ "dmiädel sagten ihm Dank für all
was er sür das ganze deutsche Volk

m> und gelobten, zu ihrem Teil im-
untzuhelfen an allem, was der Führer

im Interesse des ganzen deutschen Volkes
vom deutschen Bauerntum verlangt . Die
Gratulanten hatten die besondere Freude,
vom Führer zum Frühstück eingeladen zu
werden.

Reichsaußenminister Freiherr von Neu¬
rath,  eine größere Abordnung der Blut¬
ordensträger , Stabschef Lutze, die Reichs¬
leiter Dr . Leh, Nosenberg, Dr . Frank.
Reichsarbeitsminister Hierl, Korpsführer
Hühnlein, Oberbürgermeister und Stadt¬
präsident Dr . LiPPert und zahlreiche andere
führende Männer aus Staat und Bewegung
waren die nächsten Gratulanten.

Die große Parade
Vor Beginn der militärischen Feierlich¬

keiten überbrachten der Oberbefehlshaber der
Wehrmacht, Reichskriegsminister General¬
feldmarschall von Blomberg  und die
Oberbefehlshaber der Wehrmachtteile Gene¬
raloberst Freiherr von Fritsch , Gene-
raladmiral Dr . h. c. Raeder  nd General¬
oberst Gbring  dem Führer ihre und der
Wehrmacht Glückwünsche zum Geburtstag.

Indessen drängten sich Hunderttaulende
auf der kilometerlangen Paradestrecke, wo
sich vor dem Spalier der Gliederungen der
Bewegung der Aufmarsch der Truppenver¬
bände nach dem genau festgelegten Plan
vollzog. Brausender Jubel begleitete den
Führer auf der ganzen Anfahrtsstrecke von
der Reichskanzlei her. An der Ecke Wilhelm¬
straße-Unter den Linden meldete der Kom¬
mandierende General des Hl . Armeekorps.
General von Witzleben  dem Führer:
„Mein Führer ! Ich melde 1550 Offiziere.
13 000 Mann,  1500 Pferde und 950
Fahrzeuge zur Parade angetre-
t e n."

Langsam fuhr der Führer die Front der
Truppenverbände ab, begleitet von dem
Jubel der Massen, die in rasch improvisierten
Sprechchören ihre Glückwünscheriefen.

Diese Rufe wurden zu orkanartigem Brau¬
sen, als der Führer das Podium betrat , um
den Vorbeimarsch abzunehmen. Hinter ihm
standen der Oberbefehlshaber der Wehr¬
macht. Generalfeldmarschall von Blomberg,
und die Oberbefehlshaber der drei Wehr¬
machtteile.

General der Infanterie von Witzleben
eröffnete den Vorbeimarsch. Ihm folgte der
Kommandant von Berlin . Generalmajor
Seiffert.  Dann kamen, zum erstenmal
mit den neuen Feldzeichen, die Truppen:
Das Wachregiment Berlin , das Jnfanterie-
Lehrregiment und die Kriegsschule Potsdam,
in Zugkolonne, die Bataillons - und Kom¬
paniechefs noch vor den Musikkorps zusam-
mengezogen, gefolgt von den bespannten
Fahrzeugen der Regimenter. Hinter diesen
Berliner Sonderformationen die 23. Division
mit ihrem Kommandeur Generalmajor
Busch , die Infanterieregimenten : 9 und 67
und das Pionierbataillon 3.

Nach einer kurzen Pause traben die
Schwadronen des Kavallerieregiments 9 vor-
bei; schwadronsweise sind die Pferde in den
gleichen Farben zusammengestellt, so daß sich
ein durchaus einheitliches Bild ergibt. Zwei
bespannte Abteilungen des Artillerie - Regi¬
ments 23, eine Abteilung des Artillerie-Re¬
giments 59 mit ihren schweren Batterien und
die bespannten Abteilungen des Artillerie-
Lehrregiments bildeten den Abschluß der be-
ritteten Truppen.

Nun knatterten die motorisierten Truppen¬
teile an : Die Panzerabwehrabteilung XXIII.
die motorisierte Abteilung des Artillerie-
Lehrregiments mit den schweren Feldhau¬
bitzen und den 10-Zentimeter-Langrohr -Ge-
schützen und die Nachrichtenabteilung 43.

Besonders freudig wurde die 1. Marine-
Lehrabteilung unter Fregattenkapitän von
Trotha  begrüßt , stramme, sonngebräunte
Gestalten.

Glänzend führte das Regiment „General
Göring " seinen Vorbeimarsch durch, das die
Spitze der Verbände der Luftwaffe bildete.
Es folgten die motorisierten Einheiten der

Luftwaffe, Batterien der Flak-Regimenter 12
und 22 mit allen Waffen und Geräten.

Den Abschluß bilden die Panzertruppen:
Niedrige, schnellgängige Tanks des Panzer¬
regiments 8, Kampfwagen der I. Abteilung
des Panzerregiments 5, das auf gelände¬
gängigen Lastkraftwagen verladene Schüt¬
zenregiment 3 und das Kraftrad -Schützen¬
bataillon 3 auf Dreirädern , denen die
II . Abteilung des Artillerie - Regiments 75
mit ihren motorisierten leichten Batterien
und die Lehrabteilung der Kraftfahrkampf¬
truppen (Kraftradschützen-Kompanien, Pan¬
zerspähwagen, Panzerabwehrkompanien und
Panzerwagen ) folgen. Wenige Minuten vor
13 Uhr war die glänzende Parade zu Ende.

Wieder umgibt den Führer der Jubel von
Hunderttaufenden , als er sich von den Ober¬
befehlshabern der Wehrmacht mit Gruß und
Handschlag verabschiedete und die fremden
Diplomaten grüßte.
Vor -er Reichskanzlei

Kaum war der Führer in die Reichs¬
kanzlei zurückgekehrt, da hallten schon wie¬
der die Sprechchöre und zehntausendsache
Heilruse zu den Fenstern empor. Eine Be¬
geisterungswelle sondergleichen ging über
den Platz, als der Führer aus dem Balkon
erschien und die Zehntausende, die schon seit
dem frühen Morgen hier standen, grüßte.
Sogar der Wunsch der Mädel , die schon
viele Stunden hier warteten , wurde erfüllt:
Sie durften dem Führer ihren Geburtstags¬
gruß überbringen.
Gaben der Liebe

Es ist schon keine Besonderheit mehr, daß
an Führers Geburtstag die Reichspost Son»
devdienste zur Reichskanzlei, ins Braune
Haus und auf den Berghof einrichten muß.
Körbeweise kamen Briefe und Telegramme,
ununterbrochen wurden Kisten, Körbe und
Pakete herangetragen , Blumen wurden in
riesigen Mengen abgegeben und in die im
Vorraum der Reichskanzlei ausliegende
Glückwunschliste trugen sich viele Tausende

ein. Die Gabenberge vom 20. April 1933 find
im Vergleich zu den an diesem 20. April
eingetrosfenen Unmengen von Geschenken
klein zu nennen. Neben den Geschenken der
Männer um den Führer und der Gliederun¬
gen der Bewegung liegen aber auch Briefe
aus allen Gauen des Reiches, von ungelen¬
ken Bauernhänden geschrieben, kleine Kunst¬
werke aus Kohle, von Kindern der Rühr¬
kumpels angesertigt und mit rührenden Brie¬
fen begleitet, Arbeiterbriefe . in denen dem
Führer gedankt wird , daß sie nun wieder
arbeiten können. Ein Satz geht durch fast
alle Briese: „Führer , wir danken
Dir !"

Ein großer Teil der Geschenke wird in den
nächsten Tagen , nachdem der Führer sie ge¬
sehen hat , gemeinnützigen Zwecken zugeführt.
Die vielen taufend Blumensträuße werden
Frühlingsfreude in die Spitäler bringen,
Kinder und Mittellose werden Kleider,
Wäsche und Schuhe erhalten . Denn das ist
ja das erhebendste dieser Geburtstagsfeiern:
Das Zusammenstehen von Führer und Volk.

In der Reichskanzlei
Aus Anlaß des Geburtstages des Führers

und Reichskanzlers hatte der Staatssekretär
und Chef der Reichskanzlei Dr . Lammers
im Aufträge des Führers die Beamten , An¬
gestellten und Arbeiter der Reichskanzlei zu
einem geselligen Beisammensein im Land¬
wehrkasino am Zoo eingeladen. Während der
Feier hielt der Staatssekretär eine Ansprache,
in der er mit herzlichen Worten des Führers
gedachte. Bei angeregter Unterhaltung und
recht guten musikalischen Darbietungen der
Kapelle des Konzertmeisters Olympi  ver¬
lies der Abend in fröhlicher Stimmung.

Der Führer in München
Der Führer traf am Nachmittag seines Ge¬

burtstages völlig unerwartet , von Berlin
kommend, inMünchen  ein . Auf dem Flug¬
platz Oberwiesenfeld erwartete ihn der Stell¬
vertreter des Führers , Reichsminister Rudolf
Heß,  der dem Führer die Geburtstagsglück¬
wünsche der Partei aussprach. Äußerem be¬
glückwünschten Ministerpräsident Siebert
und Polizeipräsident Freiherr von Eber¬
stein  den Führer zu seinem Geburtstag,

Ae gelobten Mols Hitler meMMe Treue
Der feierliche Bereidigungsakt a«f dem Kgl . Platz der Hauptstadt

der Bewegung
München, 20. April.

Der Geburtstag des Führers erreichte fei¬
nen Abschluß und zugleich seinen Höhepunkt
am Dienstagabend mit der feierlichen Ver¬
eidigung auf dem Kgl. Platz in München.
700 politische Leiter der Bewegung und 1500
Frauen der NS .-Frauenschaft standen aus¬
gerichtet auf die Ewige Wache, ausgerichtet
auf die unsterblichen Vorbilder des höchsten
Einsatzes sür das ewige Deutschland, 6500
Walter und Warte der Gliederungen der
Partei waren angetreten in der Ausstel¬
lungshalle auf der Theresienhöhe. Viele
Tausende waren es im Traditionsgau und
Hunderttausende in all den anderen Gauen
des großen, weiten Reiches, die ausgestellt in
Reih' und Glied und zusammengesügt zu
einem einzigen riesenhaften Block
des Glaubens und des Willens,
in der gleichen Stunde dem Führer treue Ge¬
folgschaft schworen und das heilige Gelöb¬
nis ablegten, ihre ganze Kraft , jeder an sei-
nem Platz, dem Führer und dem Volk zu
weihen.

Eine weihevolle Stimmung liegt über dem
Kgl. Platz. Die Feuer der 8 Opferschalen in
den Ehrentempeln gießen ihr rötliches Licht auf
die ehernen Sarkophage der 16 Blutzeugen der
Bewegung, lieber dem weiten Forum flattern
die Banner des Dritten Reiches. Zwischen den
Ehrentempeln erhebt sich eine rot verkleidete
Rednertribüne mit Front zur Mittelstraße des
Platzes. Der Aufmarsch der Formattonen ist
beendet. An die 20 000 Nationalsozialisten und
Nattonalsozialistinnen füllen den Königlichen
Platz. Hitler-Jungen , die das gewaltige Fo¬
rum zu beiden Seiten säumen, entzünden die

Fackeln. Eine leuchtende Perlschnur flackern¬
der Flammen umfaßt das große Viereck.

„Formattonen stillgestanden!" hallt es über
den Platz. Durch das Mitteltor der Propyläen
ziehen die Fahnen und Standarten ein. Längs
der Ehrentempel nehmen die Fahnen Aufstel¬
lung und setzen sich fort über den Königlichen.
Platz und umfassen alle die, die zum Schwur
an dieser Stätte angetreten sind, im Angesicht
der 16 Sarkophage, der 16 Blutzeugen, die
ewige Wache halten und ihnen Vorbild sein
sollen, ewige Mahner und Zeugen des Schwurs.

Der Stellvertreter des Führers Rudolf Heß
begibt sich langsam in Begleitung des Reichs-
organisationsleiters Dr . Leh und des Gau¬
leiters des Traditionsgaues Adolf Wagner
über das weite Forum zur Tribüne . Unter
den Klüngel, des Präsenttermarsches schreitet
er vor den Ehrentempeln die Front der aufge¬
stellten Ehrenformationen ab. Hierauf meldet
Reichsansbilder Baehre  dem Stellvertreter
des Führers 144 016 Politische Leiter und
590 515 Obmänner , Leiterinnen, Walter und
Walterinnen der Gliederungen und angeschlos¬
senen Verbände zur Vereidigung im ganzen
Reiche angetreten.

Dann nehmen der Gauleiter des Tradittons-
gaues Adolf Wagner  und Re'chsorganisa-
tionsleiter Dr . Ley kurz das Wort.

Mattel euch wie Adolf Hitler!"
Der Stellvertreter des Führers Rudolf H e ß

hielt folgende Ansprache: „D eutsche Mä
nerund Frauen!  Ueberall in Deutschlands
sind in dieser Stunde die Formationen dev!
NSDAP , angetreten, um dex feierlichen Eid̂ s-
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Wfftung beizuwohnen. Und überall dort, wo die
zu Vereidigenden auf den Augenblick warten,
die Hand zum Schwur auf Adolf Hitler zu er¬
heben, da haben die Hoheitsträger de- NSDAP,
vom Sinn des Nationalsozialismus , von der
Idee unserer Bewegung, vom Wollen unseres
Führers zu euch gesprochen.

In den wenigen Jahren , in denen diese
Eidesleistung feierlich vorgenommen wird, ist
der Brauch nun schon in den großen Linien, in
den Ausdrucksformen Tradition geworden.
Tradition ist der Aufmarsch hier auf dem Kö¬
niglichen Platz. Tradition die einleitenden Auf¬
märsche auf den Plätzen, die sich überall im
Reich zu den Plätzen der nationalsozialistischen
Bewegung entwickelt haben. Tradition gewor¬
den ist damit der Rahmen dieser Eidesleistung.

20. April , 1. Mai , Reichsparteitag , Bücke¬
berg, 9. November — das sind Tage, für die
sich Formen nationalsozialistischer Feierstun¬
den ergeben haben, die wir als Brauch¬
tum  unserer Partei und unseres Staates
ansehen können. Dieses Brauchtum hat sich
nicht zwangsweise, nicht nach ausgedachten
Systemen, nicht nach einer ausgeklügelten
Sinngebung entwickelt, sondern aus der
inneren Kraft der inneren Dynamik unseres
Wollens . In späteren Zeiten werden sich
Worte und Sätze regelmäßig wiederholen,
die — in unserer Zeit gebildet — in der
Nachwelt ehrwürdigen Klang haben! Cs
werden sich auch regelmäßig die feierlichen
Eidesleistungen auf den Führer wieder¬
holen. wie wir jetzt eine für das Jahr 1937
vornehmen.

Nationalsozialisten und Nationalsozia-
listinnen ! Ich fordere euch das Treuegelöb¬
nis ab vom Königlichen Platz im Traditions¬
gau der Bewegung aus , angesichts der Ge¬
fallenen, die in ihrem Ehrentempel Wache
halten am Braunen Haus . In Ehrfurcht ge¬
denken wir der Toten:

Senkt die Fahnen ! Wir gedenken der
Gefallenen vom 9. November.  Wir

gedenken eines Horst Wessel,  eines Her¬
bert Norkus,  eines Wilhelm Gust-
loff  und all der vielen anderen, die ihr Leben
ließen für ldas nationalsozialistische Deutschland.
Wir gedenken heute insonderheit unseres in
Buenos Aires fern der Heimat ermordeten
Parteigenossen Riedle.  Unser Trost ist die
stolze Gewißheit: Sie starben nichtum-
sonst . Unsere Toten gaben ihr Leben, auf
daß Deutschland lebe.

Und Deutschland lebt. Solange aber Deutsch¬
land lebt, leben auch ihre Namen fort in
Deutschland. Die Fahnen hoch!

Ihr , die ihr nun durch euren Eid ein-
qereiht werdet in das Führerkorps der NS¬
DAP ., seid euch bewußt: Nicht die Rechte
sind das wesentliche am Amt. daswes end¬
liche sind die Pflichten.  Die Rechte
werden euch gegeben, um euch die Erfül¬
lung eurer Pflicht zu erleichtern. Nicht die
Uniform ist das wesentliche, das wesent¬
liche ist das Herz darin.  Nicht die
Abzeichen sind das wesentliche, sondern der
Eh a r a kt er. Nicht der Titel , nicht der Rang
sichern euch aus die Tauer Autorität , son¬
dern eure Haltung und die Frucht
eures Wirkens.  Die höchste Autorität,
die je einer in Deutschland besaß, schuf sich
ein Mann ohne Titel , ohne Rang , ein Mann
im schlichten braunen Rock, ein Mann aber,
der eines war und eines ist: Führer!

Führer in seinem Wesen. Führer in seiner
Haltung , Führer in seinem Berantwortungs»
Dewußtsein, Führer in der Hingabe an sein
Merk.

Strebt auch ihr danach, Führer zu sein in
eurem Wesen, in eurer Haltung, vr eurem Ver¬
antwortungsbewußtsein , in eurer Hingabe an
das Werk Adolf Hitlers.

Der Weg zur wahren Führerschaft ist ein
schwerer Weg. Aber dann, wenn er euch beson¬
ders schwer zu sein scheint, denkt daran , wie
unendlich viel schwerer der Weg war, den Adolf
Hitler gehen mußte: in früher Jugend allein
im Leben, ohne Menschen, die ihn förderten,
ohne Geld, das ihm half. Durch Unverständnis
und Haß vom Arbeitsplatz gestoßen; ein Macht¬
loser inmitten des Unsinns der Revolte; ein
politischer Führer ohne Gefolgschaft; ein Kämp¬
fer für sein Volk, gegen den alle Mittel der
Beeinflussung dieses Volkes standen, gegen den
alle Gewalt der Machthaber stand, verhöhnt
und verdächtigt, verfolgt, gefangen, der Aus¬
weisung nahe, vom Tode bedroht.

Wie leicht ist euer Weg hiergegen. Was gegen
den Führer wirkte, wirkt heute für euch. Die
Gewalten , die gegen ihn standen, helfen euch.
Der Führer selbst gibt euch von seiner Kraft.
Seine Autorität stärkt eure Autorität . Er¬
weist euch dessen würdig!  Seid euch
bewußt, daß die Haltung jedes einzelnen von
euch wiederum zurückwirkt auf die Autorität
des Führers . Eure Haltung, euer Wirken ist
wesentlich für die Stimmung im Volk, für die
Bereitschaft des Volkes, freudigen Herzens dem
Führer zu folgen. Seid ihr vorbildlich, so er¬
leichtert ihr dem Führer sein Wirken und sein
Leben. Seid ihr schlechte Unterführer , erschwert
ihr es ihm. Ihr tragt die Verantwortung für
die Haltung des Volkes in eurem Bereich. Ihr
seid Verantwortliche  Führer.

Jeder von euch soll Vorbild  sein , wie
einst Adolf Hitler Vorbild war und heute
Vorbild ist. Jeder soll sich so halten und
jeder soll so wirken, als hänge allein von
ihm es ab, daß seine Gefolgschaft und alle
jdie anderen Volksgenossen, vor deren Augen
Pr wirkt, ihm so freudig folgen, wie einst
Die alten Kämpfer dem Führer folgten. Fühlt

ich nicht als Vorgesetzte, fühlt euch als Der-
puensleute des Volkes.

Der Führer hat nicht durch Befehle das
Volk geeint, nicht durch Befehle es hinter
sich gestellt, sondern durch das Vertrauen,
das er sich schuf. Die alten Kämpfer fanden
einst den Weg zum Führer , weil seine vor¬
bildliche Persönlichkeit sie anzog. Weil Adolf
Hitler ehrlich und treu war , standen feine
alten Kämpfer ehrlich und treu zu ihm, weil
er das Gute predigte, zog er gute Menschen
an . Weil er das Heroische verkündete, kamen
heroische Charaktere zu ihm. Weil er Kämp¬
fer war . kamen Kämpfernaturen zu ihm.

Haltet euch wie Adolf Hitler und ihr wer¬
det Vertrauen ernten . Fragt euch in allem
eurem Handeln , wie würde Adolf Hitler han¬
deln, und ihr werdet nicht fehlgehen.

Seid euch des bewußt: Nach einem Wort des
Führers dient ihr dem anständigsten Volk der
Welt! Es ist das Volk, das nach tiefstem Sturz,
nach höchster Not wie kein zweites sich bekannt
hat zu seiner Ehre und zu dem Führer , der
ihm seine Ehre wiedergab. Seht in jedem
Volksgenossenzuerst den Arbeiter für unser
Volk, den Beschützer des Volkes. Seht in jeder
Volksgenossin die Mutter der Kinder unseres
Volkes.

Ihr sollt Diener sein dieses Volkes. So wie
der Führer sich als erster Diener dieses Volkes
fühlt. Bei euch soll jeder Volksgenosse seine
Sorgen lassen können. Bei euch soll jeder
Volksgenosse sich Rat suchen können. In die¬
sem Vertrauensverhältnis zwischen Volk und
Partei , zwischen Volk und Fübrung ruht die
Geschlossenheit des Ganzen. Für alle Zeiten
und allen Stürmen mm Troll

Adolf Hitler!  Wir Nationalsozialisten
erneuern unser Versprechen: Wir stehen in dei-
nem Geiste zu unserem Volk immerdar, so wie
du zu deinem Volke stehst immerdar ! Dieses
Volk wird zu dir stehen, zu dem, was du ihm
gabst, noch in ferner Zukunft, so wie dein Geist
und dein Werk fortwirken werden in unserem
Volk noch in ferner Zukunft.

Ihr aber, die ihr durch eure Eidesleistung
eingereiht werden sollt in das Heer der politi¬
schen Helfer des Führers , prüft euch, ob ihr euch
stark genug fühlt, den Eid auf Wolf Hitler
in seinem Geiste zu halten. Kein Nachteil er¬
wächst dem, der nicht mitschwört und dann
offen und ehrlich sein Amt niederlegt, weil er
sich nicht stark genug gefühlthat, es zu tragen!
Wehe aber dem, der schwört und seinen Schwur
nicht hält!

Treue wird von euch gefordert!
Nicht allein Treue in der Tat , auch Treue
in der Gesinnung. Unerschütterliche Treue
wird von euch gefordert — Treue , die kein
Wenn und Aber, keinen Widerruf kennt.
Unbedingter Gehorsam  wird von
euch gefordert, der nicht fragt nach dem Nut¬
zen des Befehls, der nicht fragt nach den
Gründen des Befehls, sondern der gehorcht
um des Gehorchens willen. Bedenkt euch
nun! (Leise klingt das Deutschland - Lied.)

Wir kommen zum Eide: Ihr leistet ihn bei
den Wächtern unserer Idee , bei den Wäch¬
tern . die hier in den ehernen Sarkophagen
der ' Ehrentempel ruhen . Sprecht hier und
in allen Gauen des deutschen Vaterlandes
mir nach:

„Ich schwöre Adolf Hitler un¬
erschütterliche Treue,  ich schwöre
ihm und den Führern , die er mir bestimmt,
unbedingten Gehorsam."

Die Eidesleistung ist geschehen! Heute am
Geburtstag des Mannes , der Symbol geworden
ist für das Leben unseres Volkes, für seine
Lebenskraft, für seinen Lebenswillen, am Ge¬
burtstag des Mannes , dem Deutschland seine
Wiedergeburt verdankt, an diesem Geburtstag
ist es unser Wunsch, daß all sein rastloses
Schaffen, all sein Sorgen um unser Volk auch
künftig begleitet ist vom Segen Gottes, daß ins¬
besondere belohnt wird sein Ringen um den
Frieden.

Nationalsozialisten, Natioualsozialistinnen!
Wir grüßen den Führer ! Adolf Hitler
Sieg - Hei  l !"
Stuttgart feiert Führers Geburtstag

Glänzende Parade
auf dem Cannstatter Wasen

Stuttgart , 20. April
Tausende und aber Tausende von Men¬

schen umsäumten in dichten Mauern den
Festplatz auf dem Cannstatter Wasen. Eine
Helle Frühlingssonne strahlte über der wet¬
ten Wiese — es war , wie man es kaum an¬
ders erwartet hatte , einer der schönsten
Frühlingstage dieses Jahres —, von hohen
Masten leuchteten die Hakenkreuzfahnen,
wehten über den Männern , die in grauer
Uniform unter dem Stahlhelm angetretenwaren.

Der an diesem Tage zum Oberst beför¬
derte Stadtkommandant von Stuttgart,
Oberst Nösler,  hatte dem Kommandieren¬
den General des V. Armeekorps, General
der Jnfantereie Geyer,  die zur Parade
angetretenen Verbände der Standorte
Stuttgart und Eßlingen  gemeldet.
Der Kommandierende General gedachte sol¬
datisch kurz des Geburtstags des Führers,
und von Tausenden, Soldaten und Zivi¬
listen, gesungen, klangen die Lieder des
neuen Reiches über den Platz.

General Geyer ritt die Front der drei
Treffen, Infanterie , berittene und pferde¬
bespannte Teile und motorisierte Truppen,
ab, grüßte die Soldaten und nahm ihr „Heil
Hitler " entgegen. Den Höhepunkt  bildete
der Parademarsch.  Spielmanns - und
Musikzug schwenkten ein und die Inf an-
terie  marschierte in schneidigem Parade¬

marsch an dem Kommandierenden General
vorbei. Haarscharf ausgerichtet waren die
Reihen, die Gewehre hart angezogen und
straf gespannt blickten die jungen Gesichter
unter dem Stahlhelm nach rechts. Hierauf
sprengte die Kavallerie  vorbei . Ein
ebenso stolzes und schönes Bild . Es war . als
hielten die Pferde Tritt mit den Klängen
des berittenen Musikkorps. In der Sonne
blitzten die gezogenen Säbel der Reiter , die
wie angegossen auf ihren Pferden saßen.
Und dann die motorisierten Truppen ! Ob
dies nun kleine Wagen oder mächtige Last¬
wagen waren , alle fuhren sie wie mit der

' Schnur ausgerichtet an General Geyer vor¬
bei. Den Abschluß bildete der Vorbeimarsch
des Soldaten-  und des N S .-M arine¬
tzu n d e s , jener Männer , die einst im Welt¬
krieg, in den Materialschlachten im Westen
und auf hoher See, ihre Einsatzbereitschaft
für ihre Heimat bewiesen, und nun zusam¬
men mit der jungen Wehrmacht zu Ehren
des Geireiten des Weltkriegs und Führers
aller Deutschen marschierten.

Glückwünsche des Gauleiters
Stuttgart , 20. April.

Reichsstatthalter und Gauleiter Murr
sandte an den Führer zu seinem 48. Ge¬
burtstag folgendes Glückwunschtelegramm:

Mein Führer ! An Ihrem heutigen Ge¬
burtstage gedenken die württembergischen
Nationalsozialisten ihres Führers in beson¬
derer Verehrung und Dankbarkeit. Ich bitte
ergebenst, die aufrichtigsten Glückwünsche der
württembergischen Nationalsozialisten ent¬
gegennehmen zu wollen.

Gauleiter Murr,
Neichsstatthalter in Württemberg.

O
Ministerpräsident Mergenthaler  hat

an den Führer und Reichskanzler folgendes
Glückwunschtelegrammgerichtet:

„Mein Führer ! Mit den herzlichsten
Wünschen für Sie und Ihre Arbeit an Volk
und Reich feiert das Schwabenland Ihren
Geburtstag . Allezeit wollen wir Ihre treuen
Mitkämpfer sein für das große Ziel der Frei¬
heit und des Friedens ."

yMMs
Stuttgart , 20. April

Zum erstenmal seit der Machtergreifung
tritt der Landesverband zu einem Appell in
größerem Rahmen in der Landeshauptstadt
zusammen. Verbunden ist damit das Geden¬
ken an die vor 60 Jahren erfolgte Grün¬
dung des zum Landesverband umgestalteten,
in den Deutschen Reichskriegerbund über-
-.Mangenen ehemaligen Württ . Krieger-vundcs.

In den Morgenstunden des kommenden
Sonntags , 25. April , kommen !6 Sonderzüge
mit über 20 000 Aufmarschteilnehmern aus
allen Teilen des Gaues in Stuttgart an.
Der Appell wird im Hof der Notebühlkaserne
abgehalten . Eröffnet wird er durch den
Landesführer , SS . - Oberführer General¬
leutnant a. D. v. M a u r. Es spricht Reichs¬
statthalter und Gauleiter Murr.  Nach ihm
der Komm. General , General der Infanterie
Geyer,  Oberbürgermeister Dr . Strö-
lin  und der Bundesführer des Deutschen
Reichskriegerbundes, SS . - Gruppenführer
Oberst a . D. Reinhard  t.

Abordnungen der Partei , ihrer Gliede¬
rungen der angeschlofsenen und betreuten
Verbände und die Wehrmacht beteiligen sich
am Appell, dessen Beginn auf 11 Uhr
festgesetzt  ist . An dem Appell nehmen
auch Abordnungen von deutschen Krieger¬
kameradschaften in der Schweiz teil. Gegen
12 Uhr treten die Appellteilnehmer, an ihrer
Spitze die Ehrenformationen , zum Marsch
durch die Stadt an . Vor dem Neuen Schloß
wird ein Vorbeimarsch abgenommen.

LMmgsabzMen für zwei Betriebe
Stuttgart , 20. April.

Wieder werden zwei schwäbische Werke in
Stuttgarts Umgebung mit dem Leistungs¬
abzeichen für vorbildliche Berufserziehung
und Betriebsführung von der Deutfchen
Arbeitsfront ausgezeichnet. Morgen , Mitt¬
woch, 21. April , werden am Vormittag die
Fortuna - Werke,  Spezialmaschinen-
sabrik AG-, Bad Cannstatt , und am Nach¬
mittag die Daimler - Benz  AG -, Unter¬
türkheim, dieses Leistungsabzeichen im Nah¬
men einer Betriebsfeier ans den Händen des
Gauleiters und Neichsstatthalters Murr
entgegennehmen.

Stuttgart , 20. April . (Generalleut¬
nant a. D. v. Maur SS . - Oberfüh¬
rer .) Aus Anlaß des Führers Geburtstag
wurde der Landesgebietsführer des Deut¬
schen Reichskriegerbundes (Kyfshäuserbund),
Landesgebiet Südwest , SS .-Standartenfüh-
rer Generalleutnant a . D. Dr . v. Maur,
zum SS .-Oberführer befördert.

Stuttgart , 20. April . (Radfahrer töd¬
lich angefahren .) Ein schwerer Unfall
ereignete sich am Montagabend gegen 21 Uhr
aus dem Wasen in der Wernerstraße bei der
Einmündung der Karlstraße durch einen Z u-
sammenstoß  zwischen einem Personen¬
auto und einem Radfahrer . Der Radfahrer
wurde zu Boden geschleudert und erlitt einen
schweren Schädelbruch,  der seinen
Tod unmittelbar nach der Einlieserung in
das Krankenhaus Bad Cannstatt zur Folge
hatte . Infolge des scharfen Bremsens kam
der Kraftwagen ins Schleudern und über¬
schlug sich, übrigens ohne daß der Fahrer
verletzt wurde.

Mittwoch, den 21.  April

25 Mark für jedes fünfteM
zur Anschaffung einer HJ.-UnifoM

zehnten Lebensjahr "
Heutingsheim, Kr. Ludwigsburg. 20. April
Auf Anregung eines Gemeinderats2

Bürgermeister in der letzten Sitzung
memderäte verfügt, daß bei der Geburt
leden fünften und weiteren Kindes dTein Sparkonto mrt einer Ei „ r -
von 25  RM . als Geschenk der ^ .» ^
Heutingsheim angelegt wird. Das
bleibt für zehn Jahre gesperrt. Nach AhÄ
dreser Zeit soll das Kapital mit den
wachsenen Zinsen zur Anschaffung5
Jungvolk,  bzw . Jungmädel - » ni'form  dienen . "

Gin Mnd im Mühlkanal tttmchn
Schorndorf, 20. April

Montagmittag vergnügten sich einige kw
der in der Nähe des Mühlkanals beim SM
Wasen mit Spielen . In einem unbewacht
Augenblick muß das 2-/2 Jahre alte SM.
chen Curt des Ernst Heim,  das anscheinenr,
Wasser schöpfen wollte, in den Kanal "
fallen  sein , ohne daß die übrigen Kinde-
etwas davon bemerkten. Erst als am Neclim
der Kunstmühle Hahn das Kind als Leiche
zum Vorschein kam, erhielten die Eltern dm,
dem schrecklichen Unglückssall Kenntnis

Ela Zunge löblich WerfchW
Ebingen, 20. April

In der Adolf-Hitler-Straße wnrde dn
sechsjährige Knabe eines verstorbenen Mi¬
ners , als er die Fahrbahn überqueren wollte,
von einem Lastauto anaesahren und so schwer
verletzt, daß er nach kurzer Zeit starb.
Ebenfalls in der Adolf-Hitler-Straße, naheder vorigen Unglücksstelle, stießen am Sonn¬
tag ein Ebinger Personenwagen und ein
Motorradfahrer in dem Augenblick, als der
Motorradfahrer überholen und das Per¬
sonenauto links einbiegen wollte. Der Aei-
sahrer des Motorrads mußte erheblich ver¬
letzt ins Krankenhaus gebracht werden. Tie
beiden Fahrzeuge wurden beschädigt.

Rißrgg, Kr. Biberach, 20. April. (Schwe¬
rer Sturz vom Heuboden .) Vor!
wenigen Tagen wollte Schreinermeistei
Lorenz Härle  in Rißegg-Halde vom Heu¬
boden herab Heu aus die Tenne Wersen.
Härle verlor den Halt , er stürzte  rücklings
auf die Zementdecke. Dort blieb er bewußt¬
los liegen. Der sofort herbeigerusene Arzt
stellte eine starke Schädelquetschung mit
schwerer Gehirnerschütterung
fest.

Tailfingen , Kreis Balingen , 20. April.
(Motorrad fährt in eine Grupp,
Fnßgänge  r .) In der Nacht auf Montag

, fuhr ein Motorrad in eine Gruppe auf der
! Straße stehender Personen. Ter Fahrer und
! der Beifahrer , sowie zwei weitere Personen
- wurden schwer verletzt.

Leutkirch, 20. April . („K indersreund"
als  S i t t l i chke i t s v e r b r e ch er.) sin
Leutkirch wurde wegen Sittlichkeits¬
vergehen an Kindern  ein Mann aus
Mayerhöfen, Bezirksamt Lindau , sestgenom-
men. Durch scharfes Zufassen gelang es der
Ortspolizei , den Mann , der unter dem Deck¬
mantel eines harmlosen Kinderfreun¬
de  s im unteren Stadtwald sein Unwesen
trieb und anfänglich hartnäckig alles leug¬
nete, zum Geständnis zu zwingen und durch
Gegenüberstellung der Kinder zu überführen.
Der Wüstling wurde in Gewahrsam ge¬
nommen.

Neckarsulm, 19. April . (Plötzlicher
T 0 d.) Vom Tode überrascht wurde am
Freitagabend der ledige Arbeiter Marian
W i e r sz b 0 w s ki. Er saß mit mehreren
Gästen in einem Gasthaus und spielte Kar¬
ten. Plötzlich fühlte er sich unwohl und ent¬
fernte sich aus der Wirtschaft. Als er sich
längere Zeit nicht mehr einstellte, suchte ihn
eine Frau . Sie fand ihn nur wenige Schritte
vom Eingang entfernt in einer Blutlache-Der Bedauernswerte wurde ins Kranken¬
haus verbracht, wo er nach kurzer Zeit ver¬
schied.  Die Todesursache dürfte ein Blut¬
sturz sein.

Rottenburg , 20. April . (Kind a u s 0 ein
Neckar gerettet .) Aus den Fluten d^
Neckars gerettet wurde das 2V2 Jahre am
Svhnchen des Schuhmachermeisters Ulmer.
Das Kind lief in einem unbewachten Augen¬
blick aus dem Hause an den nahen Neckar.
An einer Mauer bekam es das UebergewM
und stürzte in den zur Zeit hochstehenden
Fluß . In diesem Augenblick gmg JoM
Saile  über die obere Brücke und öeobach-
tete den Unfall. Saile lief eilends zum M
und stürzte sich ins Wasser. In wenig
Augenblicken barg  er das Kind an da
rettende Ufer.

Auf der Markung Neu - Ulm brachen ,n einen
Pferch zwei streunende Hunde ein , hinten zw
Lämmer und verletzten verschiedene Schafe.

In der Nähe der Kocherbrücke bei Garldo
wurde der verheiratete Arbeiter Karl Schaf
aus Großaltdorf in schwerverletztemZustand a 1
gesunden. Der Verunglückte konnte über den y '
gang des Unfalls noch nichts aussagen, da er
nehmungsunfäkiia ist.

1

0

MH
Je!

werdc
in di

Na
aM'
Pimp
Diens
Haft
Diens
Deuts
oem
schlief
der >
tragt,
brach:
Pg. t
iibero
auch
Hinbl

Ges
Sien
undr

Mi
Hitler
Absch

Des
tag. i
„Trc
Konz,
dieim
Senn
Lhori
Mit«
sangs
dürft,

Ab
dieT
Fami
d-nd,
setzm
ande
für
lehre
desl

An
ausa
ten s

Nac
sährio
bezw.
rüber
Löwe:
doch
nochl
Leiter
war
dieser
meng,
ilchen

Kn
zu ur
Haft
dieser
rvilli,
Eebu
Verel
Mens
schiitt
rer g
lings

Her
den,
abzul
losen
erleb,
Frau
möge
daßl

Nu
bare-
telt. !
orgar
trete,
auf
getre
an d
den
im
Frau

neue
Eefo
ßend
Mita
licher
auf

Ei
deuts
akt.

De
vom
vol
ehrli
den
tzeit,
edler

Sc



Leite 3 Nr. Nagolder Tagblatt „Der Gesellschafter' Mittwoch , den 21. April 1937

Uniform im

urg . 20. April.
Geräts hat ^
^vUNg ^
!r Geburt ei»«
K' ndes diese«

Einlaß
der Gemein

^ Nach W »,,
-den an«.

Mästung ^
radel - Uni

l ertrunktil
cf' 20. ApE,

«MM M.
ns beim Schai.
a unbewachte,
>re alte Söhn^
as anscheinend
^ 6 Nü ( g
'briqen Kinder
^ls am Rechen
>b als Leiche
die Eltern von
Kenntnis.

M ' ghW

n, 20. April
e wurde dn
orbenen Gär,.
queren woilie.

und so UM
Zeit starb.

Straße , nahe
;en am Zorni¬
gen und ein
»blick, als der
»d das Per-
llte . Der M
erheblich ver-

i werden. Tje
läöiqt . i

iril . (Sch we¬
ll den .) Vor!
chreinermeistei
lde vom hen
lenne wersen.
zte rücklings

eb er bewußt-
gerusene Arzt
letschung mit
Hütterung

n, 20. April,
ne Gruppl
s auf Montag
suppe auf der
r Fahrer und
tere Personen

erfreund"
recher .) In
tlichkeits-
in Mann aus
su, sestgenom-
gelanp es der
ter dem Deck-
derfreun-
sein Unwesen
g alles leug-
en und durch
n überführen,
vahrsam ge-

tlöhlicher
t wurde am
iter Marian s
rit mehreren

spielte Kar-
whl und ent-

Als er sich
e, suchte ihn
mige Schritte
Slutlache,
ns Kranken-
er Zeit v er-
fte ein Blut-

) ausdem
i Fluten des
- Jahre alte
ers Ulmer.
chten Augen-
ahen Neckar,
Uebergewicht
Hochgehenden

ging Jofts
und beobach- >
ds zum Ufer
In wenigen
ind an das

rcmE
achen in einen

töteten zwei
Schafe.

i Gaildorf
irl Schäfer

Zustand auf'
Iber den Her¬
en , da er ver-

leichsstelle für
Hauptkonser-

jgeführt wird,
werden.

Ans Stadt «ad Laad
Nagold , den 21. April 1937 !

Im Alter gibt es keinen schöneren Trost
als daß man die ganze Kraft seiner Jugend
Werken einoerleibt hat , die nicht mit altern.

Führer, bei« Glaube ist unser Glaube
Jedes Jahr am Geburtstage des Führers

werden die 14jährigen Pimpfe und Jungmädel
m die Kern -HI . und den BdM . überführt.

Nach einem Fanfarenruf des Jungvolks ver¬
abschiedete Fähnleinführer Herrmann  die
Pimpfe, die Heuer überwiesen wurden . Sei der
Dienst im Jungvolk noch etwas mehr jungen¬
haft gewesen, so erwarte sie jetzt ein strafferer
Dienst, der sie aber ebenso zu einem echten
Deutschen erziehen wolle , der ganz und gar mit
oem Nationalsozialismus verwurzelt sei . An¬
schließend verlas er zum letztenmal die Namen
per nun ausscheidenden Pimpfe . Der Beauf¬
tragte des Kreisleiters Pg . Sanwald  über¬
wachte die Grüße des verhinderten Kreisleiters
Pg. Vaetzner und forderte die nun in die HI.
bbergetretenen Pimpfe und Jungmädel auf,
auch hier genau ihren Dienst zu erfüllen im
Hinblick auf Deutschland.

Eefolgschaftsführer Vetter  übernahm nun
Sie neuen Kameraden in die Reihen der HI.
und verpflichtete sie durch Handschlag.

Mit dem Deutschlandlied und dem Lied der
Hitlerjugend fand die Ueberweisungsfeier ihren
Abschluß.

Vom Bereinigten Lieder- und
Sängerkranz Nagold

Der Verein veranstaltet am kommenden Sonn¬
tag. den 28. April , nachmittags 16.30 Uhr im
„T 'raub e n s a a l" ein Frühjahrs - (Schubert >-
Konzert. welches unter Mitwirkung von Stu¬
dienrat Schmid.  Assessor Dr . Schmidt  und
Leminarlehrer Storz  von dem scheidenden
Lhormeister Dr . Utz geleitet wird und auf die
Mitglieder des Vereins und Freunde des Ge¬
sangs seine Anziehungskraft nicht verfehlen
dürste.

Ab 20 Uhr treffen sich an diesem Sonntag
die Mitglieder wiederum im Traubensaal beim
Wmlienabend mit Abschiedsfeier für den schei¬
denden Chormeister , der infolge seiner Ver¬
setzung nach Stuttgart den Dirigentenstab in
andere Hände übergeben muß . Als Nachfolger
für Dr. Utz hat die Vereinsleitung Seminar¬
lehrer Storz  mit der musikalischen Führung
des Vereins betraut.

An Stelle der ursprünglich geplanten aber
aus anderen Gründen vom Programm abgesetz¬
ten Faschingsveranstaltung ist am Familien - -

abend auch Gelegenheit zum Tanz für Jung
und Alt geboten.

Weiter dürfte die Mitglieder interessieren,
daß der Ausflug an den Rhein und die Saar
nun endgültig auf Sonntag , den 4. und Montag,
den 8. Juli 1937 festgelegt worden ist.

Die Fahrt mit Omnibussen führt durch die
Bergstraße nach Wiesbaden . Rüdesheim (Nie¬
derwalddenkmal ) bis zur Loreley , dann von
Bingen das Nahetal aufwärts über Bad Kreuz¬
nach Hühnerfeld bei Saarbrücken und verspricht
für die Teilnehmer einen schönen Genuß . Wenn
möglich erfolgt dann am Montag im Laufe
des Vormittags die Besichtigung der Bergwerke
und Grubenanlagen.

Sobald die weiteren Einzelheiten für diesen
Ausflug festgelegt sind , erfolgt wegen der An¬
meldung weitere Bekanntmachung im „Gesell¬
schafter " . Wir bemerken heute schon, daß außer
den Vereinsmitgliedern auch sonstigen In¬
teressenten Gelegenheit geboten ist , diese genuß¬
reiche Fahrt mitzuerleben.

4 bronzene Medaillen
fielen bei der großen Orientierungsfahrt der
Motorbrigade Südwest an den NSKK . Sturm
22M 55, davon eine an den Truppführer R i t-
t e r b u s ch-Nagold . Das ist ein schöner Erfolg,
wenn man die hohen Anforderungen in Be¬
tracht zieht , die die Fahrt an die Teilnehmer
stellte.

Eine Zeppelinreise für ein Bild!
Für die Teilnehmer an Deutschland -Gesell¬

schaftsreisen , die in der Zeit vom 1. Mai bis
31. Oktober durchgesührt werden , veranstaltet die
„Reichsverkehrsgruppe Hilfsgewerbe des Verkehrs"
einen Lichtbildwettbewerb , bei dem als erster
Preis eine Zeppelinreise nach Nord¬
oder Südamerika  mit achttägigem Aufent¬
halt am Zielort ausgesetzt ist. Insgesamt stehen
1500 Preise zur Verfügung , darunter auch je eine
Mittelmeer - und Nordlandreise , Strecken - und
Nundflüge u . a . m . Bedingung ist, daß sich der
Veranstalter der Gesellschaftsreise bei der Reichs¬
verkehrsgruppe zu diesem Wettbewerb angemeldet
4>at , was aus den Werbeschriften für die Reisen
ersichtlich ist. Die Bilder , die aus der Gesellschafts¬
reise ausgenommen sein müssen, sind bis zum
15. November einzusenden.

^rühlingsfest am Rhein in — Amerika
Der Deutsch - Amerikanische Handelskammer in

Neuyork  veranstaltete ihren diesjährigen Fest¬
abend aus Anregung des Neuhorker Büros der
Reichsbahnzentrale sür den Deutschen Reiseverkehr
als Frühlingsfest am Rhein . Es fand im Astor-
Hvtel statt , dessen Räume zu diesem Zwecke durch
die NDV .-Vertretung mit Rheinbildern und Pla-
katen ausgeschmückt waren.

Des Führers Geburtstag
Vereidigung der Politische « Leiter

Nach vorangegangener Uebersührung der 14- !
jährigen Pimpfe und Jungmädel in die HI . !
bezw. den BdM . auf dem Hindenburgplatz (wo - >
rüber wir gesondert berichten ) , füllte sich der j
Löwensaal bis in den letzten Winkel , waren I
doch außer der Nagolder Parteigenossenschaft -
noch die zu vereidigenden politischen Leiter und j
Leiterinnen des ganzen Kreises anwesend . Es
war eine einzige große Familie , die sich in
dieser ausgesprochenen Festversammlung zusam¬
mengefunden hatte und die eingangs den feier-
ilchen Einmarsch der 6 Fahnen miterlebte.

Kreisleiter Philipp Vaetzner  MdR . sprach
zu uns. Er führte u . a . aus . daß es fast rätsel¬
haft erscheine, wenn man bedenke , daß sich in
diesem Augenblick Millionen Menschen frei¬
willig um den Führer scharen , um ihm ihre
Eeburtstagshuldigungen dar,zubringen : diese
Verehrung und Liebe , wie sie wohl noch keinem
Menschen teilhaftig wurde , wird auch nie er¬
schüttert werden , denn der Weg , den der Füh¬
rer geht , ist der Weg . auf dem wir ihm blind¬
lings folgen können.

Heute gälte es für einen Teil der Anwesen¬
den, einen Eid auf den Größten der Geschichte
abzulegen und keiner werde in dem rückhalt¬
losen Bekenntnis zum Führer eine Enttäuschung
erleben. Jeder der Amtswalter , Männer und
Frauen , die nun auf Adolf Hitler schwören,
mögen es in dem religiösen Bewußtsein tun,
daß Gott in uns geschenkt hat.

Nun wurde uns durchs Radio ein wunder¬
bares Stimmungsbild aus München übermit¬
telt , dann hörten wir Gauleiter Wagner . Reichs¬
organisationsleiter Dr . Ley und den Stellvcrtre-
treter des Führers sprechen , der nicht nur den
auf dem Königlichen Platz in München An¬
getretenen , sondern all den Hundertausenden,
an den Lautsprechern Harrenden den Eid auf
den Führer abnahm und somit auch den 180
im „Löwensaal " anwesenden Männern und
Frauen.

In seinem Schlußwort rief der Kreisleiter
die anwesende Jugend als Zeugen auf , daß 150
neue Mitarbeiter und Mitarbeiterinnen zur
Eefolgschaftstreue vereidigt wurden . Anschlie¬
ßend konnte noch an einige Parteigenossen das
Mitgliedsbuch ausgefolgt werden , was in feier¬
licher Weise und gleichzeitiger Verpflichtung
auf den Führer geschah.

Ein brausendes Sieg Heil auf ihn und die
deutschen Weihelieder beendete die Feierstunde,
akt.

Der nun beginnende unterhaltende Teil wurde
vom BdM ., der HI . und vor allem vom Jung¬
volk  bestritten . Die Pimpfe beleuchteten in
ehrlicher Selbstkritik ihr eigenes Tun und Trei¬
ben und ernteten wahre Beifallsstürme und
seuerkeitsausbrüche und zum Schluß von einer
edlen Spenderin noch Schokoladeherzen.

Somit nahm die Geburtsagsfeier des Füh¬

rers . deren musikalischer Teil von der Stadt¬
kapelle bestritten wurde , einen würdigen Ver¬
lauf und einen fröhlichen Ausklang.

Amtseinsetzung des neu ernannten Schulleiters

Rohrdors . Am Samstag fand unter dem Vor¬
sitz von Schulrat K ll b l e r - Freudenstadt , die
Amtseinsetzung des neu ernannten Schulleiters,
Hauptlehrer Reich le . in würdiger Form un¬
ter Anwesenheit des Bürgermeisters , des Ho¬
heitsträgers der NSDAP ., der Mitglieder des
Ortsschul - und Gemeinderats , sowie des seit¬
herigen Schulleiters . Oberlehrer Forten¬
bacher,  auf dem Rathaus statt . Schulrat

Kübler dankte zuerst Oberlehrer Fortsnbacher
für seine langjährigen Dienste , insbesondere
für die in Rohrdorf vollendete 27jährige er¬
folgreiche Amtstätigkeit.

Auf Hauptlehrer Reichte eingehend , stellte er
fest, daß dieser in seinem früheren Tätigkeils¬
bereich Rot am See sowohl in seiner Schule,
auch auch in der Eemeindearbeit 11 Jahre lang
vorbildlich tätig war . Das hohe Ziel der Jugend¬
erziehung wurde allen Anwesenden in klaren
Worten dargestellt : die Formung des körperlich
tüchtigen , des geistig regsamen und des seelisch
starken deutschen Menschen . Der neue Schulleiter
wurde durch Handschlag feierlich verpflichtet.
Mit dem Wunsche eines raschen Einlebens in
Amt und Gemeinde beendete Schulrat Kübler
seine Ausführungen.

Anschließend begrüßten der Bürgermeister,
der Zellenleiter der NSDAP ., der Ortsgeist¬
liche und der Schulrat im Namen des NSLB.
den neuen Lehrer und überbrachten ihre Glück¬
wünsche.

Hauptlehrer Reichle dankte Schulrat Kübler
für die feierliche Amtseinsetzung und den an¬
deren Herren für die freundliche Begrüßung.
Damit endete die Feier auf dem Rathaus.

Es folgte nun die kurze Einführungsfeier
auf dem Schulhof , die durch Flaggenhissung
eingeleitet wurde . Schulrat Kübler machte dann
die Schüler mit ihrem neuen Lehrer bekannt.
Die schlichte Feier wurde verschönert durch
Gedichte und Gesänge der Schüler.

Abends fand ein kameradschaftliches Beisam¬
mensein der Einwohnerschaft im Gasthaus „zum
„Ochsen " mit der neuen Lohrerfamilie statt.
Heitere Tischreden und Gssangsvorträge des
Liederkranzes bildeten den Inhalt des Abends.

Möge sich die neue Lehrerfamilie bei uns
recht bald heimisch fühlen , und möge Haupt¬
lehrer Reichle in der Heranbildung der Rohr-
dorfer Jugend zu tüchtigen deutschen Menschen
seine Lebensaufgabe gefunden haben.

IWÄ tzsim sdMillett«Me»

Generalversammlung der Spar - und
Darlehenskasse

Obertalheim . Am Sonntag Nachmittag hatte
die hiesige Spar - und Darlehenskasse im Gast¬
haus zur Krone ihre jährliche Generalversamm¬
lung . Der Vorsitzende . Eemeindepfleger Schlot¬
ter  begrüßte die sehr zahlreich erschienenen
Mitglieder , sowie den in der Versammlung
anwesenden Vertreter Pf ist er von der Württ.
Warcnzentrale in Stuttgart und gab den Ge¬
schäftsbericht bekannt . Im abgelaufenen Jahre
sind 7 Mitglieder ausgeschieden , davon 4 durch
Tod . Neu ausgenommen wurden 3 Mitglie¬
der . Hierauf gab der Rechner . Ortsbauernfüh¬
rer Joachim  Rechnung und Bilanz bekannt.
Sie schließt mit einem guten Reingewinn ab.
Auch ist gegenüber dem Vorjahre eine mehr
als doppelte Umsatzsteigerung festzustellen . Der
Reingewinn wird als Dividende und Rücklage
Verwendung finden.

Der nächste Punkt der Tagesordnung war die
satzungsmäßige Neuwahl eines Vorstandsmit¬
gliedes und 2 Mitgliedern des Aufsichtsrates.
Die Ausscheidenden wurden durch Zuruf ein¬
stimmig wiedergewählt . Nachdem noch verschie¬
dene laufende Fragen behandelt worden waren
ergriff Vertreter Pfister das Wort und sprach
über Ertragssteigerung im Rahmen des neuen
Vierjahresplan . Ferner behandelte er die Kunst-
düngerverbilligungsaktion der Reichsregierung
und die sich hieraus ergebende sachgemäße An¬
wendung der Stickstoffdünger und Kali.

Nachdem die Tagesordnung erschöpft war
dankte der Vorsitzende den Mitgliedern für ihr
Erscheinen und führte aus . daß jedes Mitglied
und jeder Dorfgenosse sein Geld zur Dorfkasse
bringen soll und seine Geldgeschäfte mit der
örtlichen Darlehenskasse abwickeln soll , denn die
hiesige Spar - und Darlehenskasse habe im letzten
Jahre gezeigt und bewiesen , daß sie wieder in
der Lage sei . den Anforderungen der Mitglie-
glieder im Kreditwesen so gut wie möglich nach¬
zukommen . Wenn jeder Dorfgenosse , der für kurze
Zeit einen Betrag erübrigen kann , denselben
auf die Kasse bringt , dann werde die Leistungs¬
fähigkeit der Kasse noch mehr gesteigert und
gefestigt . Hierauf wurde die Versammlung ge¬
schlossen.

Gausieger im RBW . 1937 — 40 Jahre im Dienst
Calw . Nach einer Miteilung des Bannes

126 der Hitlerjugend haben Bann und Untergau
im Reichsberufswettkampf 1937 die stattliche
Zahl von 5 Gausiegern und vier Eausiegerinnen
gestellt . Aus dem Kreis Calw sind im Gau-
wetkampf Fritz Kirchherr . Calw (Maler ) und
Käthe Fenchel (Gruppe Textil ) als Gausieger
hervorgegangen : sie gehören den Betrieben
Malermeister Karl Kirchherr und Strickwaren-
sabrikant Ehr . Luwig Wagner in Calw an . —
Gestern feierte der Oberbahnhofsvorsteher Oskar
Häußler in Bad Liebenzell  sein 40-
jähriges Dienstjubiläum . Aus diesem Anlaß hat
ihm der Führer und Reichskanzler ein Glück¬
wunsch - und Anerkennungsschreiben übersandt.

Jmkerversammlung
Alt -Nuisra . Am Sonntag fand hier im Gast¬

haus zur „Linde " eine Jmkerversammlung statt,
die gut besucht war . Dabei wurde dem ältesten
Mitglied Weihelm Helber  sen . die goldene
Ehrennadel durch den Vorstand , Hauptlehrer
R e i ch a r d t -Pfrondorf . überreicht . Daran an¬
schließend hielt derselbe einen längeren und
reichhaltigen Vortrag über Bienenzucht , Bie¬
nenpflege . Bienenwohnungen uss .. welcher mit
großem Interesse verfolgt und ausgenommen
wurde . Zum Schluß gab Hauptlehrer Reichardt
bekannt , daß er sein Amt niederlegen wolle,
woraufhin ihm ans allen Ecken ehrende Zurufe
entgegengehalten und er einstimmig gebeten
wurde , von diesem Schritte absehen zu wollen.

Tödlich verunglückt

Freudenstadt . Es wird uns polizeilich berichtet:
Am Samstag Abend ereignete sich im Schor-
rental , auf der Straße von Erzgrube nach
Besenfeld , ein tödlicher Verkehrsunfall . Der
34 Jahre alte , von Wörnersberg gebürtige und
in Schänmünzach wohnhafte Elektromonteur
Joh . Martin Mast  war . von Arbeit in Alten¬
steig kommend , mit dem Motorrad auf dem
Heimweg begriffen . Im Schorrental . nach Erz¬
grube , fuhr er aus bis jetzt unerklärten Grün¬
den ein Stück weit ganz scharf am linken Stra-
tzenbankett und schließlich in voller Fahrt auf
einen auf dem Bankett stehenden Baum auf.
Dabei wurde ihm die Schädeldecke eingedrückt,
so daß er sofort tot war.

lOV-Jahrfeier
der Freudenstädter Chorgemeinschast

Freudenstadt . Die Feier am Samstag und
Sonntag nahm einen erhebenden Verlauf . Der
Festabend im Kursaal am Samstag Abend ge¬
staltete sich zu einer wahren Familienfeier , bei
der die verschiedensten Redner und Gratulanten zu
Wort kamen . Für langjährige treue Dienste am
deutschen Lied wurden geehrt : Für 40jährige
aktive Mitgliedschaft je mit einer Urkunde Fritz
Braun , Heinrich Bangert . Franz Frey und
Alfred Henkel . Den Sängerring für 25jährige
treue aktive Mitgliedschaft erhielt August Dritz-
ler . Zu aller Freude wurde aber auch noch
Kreisleiter Lüdemann ehrend gedacht : er bekam
die Urkunde als Vereinsehrenführer der „Chor¬
gemeinschaft " überreicht . Bei dem Festkonzert
am Sonntagabend in der Stadthalle konnte
der Vereinsführer Schwarz  auch den Führer
des Schwäbischen Sängerbundes . Innenminister
Dr . Schmid,  begrüßen , der die Chorgemein¬
schaft zu ihrem Jubelfest ebenfalls herzlich be¬
glückwünschte.

Schweres Verkehrsunglück . — Zwei Tote
Neuenbürg . Gestern nacht gegen 1.15 Uhr

hörten die Bewohner der an der unteren Enz-
brücke gelegenen Häuser einen lauten , kurzen
Knall , der auf ein schweres Verkehrsunglück
schließen ließ . Einige Hausinsassen eilten auf
die Straße , um Nachschau zu halten . Mitten
auf der Brücke fanden sie zwei Männer mit
schweren Verletzungen liegen . Bei dem ledigen

' Eugen Bott  aus Birkenfeld , der das einige

Schwarzes Brett
varteiamML . Nackdruck verböte».

Gauschulungsamt
6/37/St

Der für Kreisschulungsleiter auf der Gau¬
schulungsburg Kreßbronn vorgesehene Lehrgang
mutz auf später verschoben werden. Dadurch er¬
geben sich folgende Aenderungen der Sonderlehr¬
gänge auf der Gauschulungsburg II : 2. bis 8. Mal
Kreis Ellwangen , 18. bis 25. Mai Kreis Reckar-
tulm , 13. bis 18. Juni Kreis Leonberg.

mit
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Deutsche Arbeitsfront
Rechtsberatungsstelle für Gefolgschaftsmitglieder

Morgen von 11 bis 12 Uhr Sprechstunde im
alten Postamt.

NS .-Frauenschaft , Ortsgruppe Nagold
Morgen Heimabend . Schurz und Schere mit¬

bringen . Leitung der Ortsgruppe.

HJ .-Unterbann III 126 Nagold
An der am 24. und 25. April in Altensteig

statlfindenden Führertagung 'haben sämtliche
Führer vom Rottenführer an teizunehmen ..
Antreten 19 Uhr an der Jugendherberge . Die
Standortführer bringen die Meldungen über
die vorläufige Teilnehmerzahl am Sommer¬
lager mit . Die Geff . melden je einen Führer
zum Führerlehrgang auf der Eebietsführer-
schule vom 16. 6. bis 6. 7. Ende der Führer¬
tagung Sonntag 16 Uhr . llnterbannsührer.

Fähnlein 24/126 Nagold
Der Dienst fällt heute aus.

Fähuleinsührer.

Meter entfernt liegende Motorrad steuerte,
konnte der sofort herbeigerufene Arzt nur noch
den Tod feststellen . Sein Soziusfahrer , der ver¬
heiratete Zimmermann Buch ter aus Neuen¬
bürg , war schwer verletzt und mußte sofort dem
Kreiskrankenhaus zugeführt werden , wo er eben¬
falls gestorben ist.

Letzte Nachrichten
Der japanische Kurzwellensender beglückwünscht

den Führer
Tokio.  Der japanische Kurzwellensender , der

in deutscher Sprache sendet , erössnete am Diens¬
tag seine Sendung mit Glückwünschen aus dem
fernen Japan an den Führer und Reichskanzler.

Gelinde Strafe für einen üblen Schreiberling.
Unverschämtheiten eines polnischen

„Journalisten"
Warschau.  Der „Verantwortliche Schrift¬

leiter " Rozniewski der Lodzer Zeitung „Eos
Poranny ". die durch unverschämte Aeutzerungen
über den Führer und Reichskanzler ihre niedrige
Gesinnung enthüllt hatte , wurde wegen Belei¬
digungen des Oberhauptes eines sremden Staa¬
tes mit dem Polen freundschaftliche Beziehungen
unterhält , zu 2 Monaten Haft mit Bewährungs¬
frist verurteilt.

„Der Führer — eine der stärk¬
sten Friedensstützen !"
, Starkes Echo der englische « Presse

zum Besuch des Abg . Lansbury beim
Führer

lX London , 20 . April

Bei der bereits kurz gemeldeten Unter¬
redung des englischen arbeiterparteilichen
Abgeordneten Lansbury  mit dem Führer
und Reichskanzler überreichte der Engländer
eine Denkschrift mit dem Vorschlag
einer neuen Weltkonferenz zur
Vermeid ungderKriegsursachen.
Wie schon so oft , betonte der Führer und
Reichskanzler , wie der „ Deutsche Dienst " er¬
fährt , auch in dieser Unterhaltung , daß das
Deutsche Reich sich von keiner erfolgverspre¬
chenden internationalen Zusammenarbeit
ausschließen werde.

In der englischen Presse wird die Mittei¬
lung über diese Aussprache fast durchweg in
großer Aufmachung veröffentlicht . „Daily
Telegraph " erklärt , daß es unsinnig und un¬
denkbar wäre , einen beträchtlichen Fort¬
schritt nicht anzuerkennen . „ Daily Mail"
hebt die außerordentliche Bedeutung der
deutschen Erklärung hervor . Der Führer er¬
weist sich wieder einmal , so stellt das Blatt
fest , wie in der Vergangenheit als eine der
stärksten Stützen für den Weltfrieden . Wenn
irgendwelche Vorschläge vom Deutschen Reich
hinsichtlich der gegenseitigen Unterstützung
der Nationen , der Zukunft der früheren deut¬
schen Kolonien und anderer wichtiger Fragen
vorgebracht werden , dann muß Großbritan¬
nien ihnen Aufmerksamkeit und Sorge
widmen.

Eine Spanien -Konferenz
der skandinavischen Staaten wird die Beziehun¬
gen Skandinaviens zu den spanischen Bürger¬
kriegsparteien zu regeln versuchen . Vor allem
Norwegen ist daran interessiert , weil bis jeht-
schon 26 norwegische Schiffe von nationalspani¬
schen Kriegsschiffen wegen ihrer Kriegsmaterial»
ladungen angehalten wurden.
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,Das Vorrecht-er Leistlingen"
Erste Klaffen der Adols -Hitler -Schulen

eröffnet
Burg Ckössinsee , 20 . April.

Am Vortag des Geburtstages des Führers
eröffneten Reichsorganisationsleiter Dr.
Ley,  Reichsjugendführer Baldur von
Schirach und Reichssportführer von
Tschammer und Osten  die ersten Klas¬
sen der Adols -Hitler -Schulen auf der Ordens¬
burg Cröfsinsee . Baldur von Schirmst be¬
tonte vor den Pimpfen , daß sie einmal in
20 Jahren die Führer des neuen Deutschen
Reiches sein werden und das Schicksal der
Nation in der Hand halten können . Es wird
ihnen jedoch nichts geschenkt , sondern sie müs¬
sen sich alles härter als die anderen erkämp¬
fen . Wer zur höchsten Führung berufen ist,
muß sich den härtesten Pflichten unterwerfen
können.

Reichsorganisationsleiter Dr . Ley behan¬
delte eingehend die Erziehungsaufgaben der
NSDAP , und dankte der Arbeiterschaft,
deren Beiträge zum Gelingen des Werkes
mithalfen . Er kann diese Ausgabe verant¬
worten , denn in den Adols -Hitler -Schulen
fitzen die Söhne des Arbeiters und Hand¬
werkers . „ Um euer Schicksal , Söhne der
Arbeiterschaft , ging es , ihm galt daS Rin¬
gen . damit ihr einmal zu den höchsten Stel¬
len des Staates aufsteigen könnt .' Was
früher nur den Begüterten möglich war , das
können sich jetzt die Söhne der Arbeiterschaft
auf Grund des Vorrechtes der Leistung er¬
ringen . In dieser Erziehungsstätts ist klarste
Ueberwindung des Klassenkampsgedankens
ausgeprägt und der Dank für dieses Werk
gebührt dem Führer.

Spanien-Kontrolle in Kraft
London , 20 . April

Am Dienstag um 0 Uhr ist der Kontroll-
Plan gegen Spanien in Kraft  getreten.
Die spanischen Bolschewisten und ihre aus¬
ländischen Gönner haben die letzten Tage
noch weidlich ausgenützt . So sind in den
letzten 14 Tagen 17 sowjetrussische und fünf
spanische Dampfer über Istanbul  ins
Mittelmeer ausgelaufen . Tie spanischen
Dampfer waren getarnt und trugen keiner¬
lei Namensbezeichnung . Von den mehr als
50 spanisch -bolschewistischen Fliegern , die in
Bourges in Frankreich seit November aus¬
gebildet wurden , sind am Montag 49 über
Port - Bou  in Frankreich nach Katalo¬
nien zurückgekehrt.

Die bolschewistischen Oberbonzen in Valen¬
cia regen sich übrigens über die Kontrolle
fürchterlich auf , da sie ja die „ rechtmäßigen"
Herrscher Spaniens seien . Da sie das Nicht¬
einmischungsabkommen nicht unterzeichnet
haben , sprechen sie den Kontrollmächten das
Recht ab , spanisch -bolschewistische Schiffe zu
durchsuchen , und richten heftige Angriffe
gegen Italien und das Deutsche Reich

Sie bolfAewMA Bestie
Paris , 20 . April

Nach einer Meldung der Zeitung „ Le
Nouvellist " -Lyon durchzog in Lerida  in
Katalonien eine Schar von Anarchisten die

Nagolder Tagblatt

Stadt und schleppte einen 18jährigen Semi¬
naristen mit sich. Auf dem Hauptplatz wurde
„Gericht " gehalten und der Urteilsspruch des
Pontius Pilatus parodiert . Der Seminarist
wurde zur Kreuzigung verurteilt , wobei sich
der anarchistische Kommissar die Hände
wusch . Dann wurde der junge Mensch ans
Kreuz genagelt . Er starb mit den Worten:
„Jesus , dir zuliebe und zum Heile Spa¬
niens !"

Als in Madrid  nach einem heftigen
Bombardement durch die nationale Artillerie
ein starker Zug von Frauen vor das Gebäude
des „ Verteidigungsrates " zog und Frieden,
Brot und Arbeit forderte , ließen die Bolsche¬
wisten durch die Sirenen Fliegeralarm an¬
künden . In der dadurch entstandenen Panik
wurden mehrere Frauen und Kinder getötet.

Der von den katalanischen Oberbolsche¬
wisten nach Marseille zum Lebensmittel - und
Wafseneinkauf entsandte Philibert Casas
ist aus seinem Hotel in Marseille spurlos ver¬
schwunden . Er dürfte 150 000 Franken Bar¬
geld und einige wichtige Schriftstücke unter¬
schlagen haben.

Moskauer Setzfilm ln WA verboten
—eg . London , 20 . April

In einer Reihe von Staaten der Union —
Illinois , Indiana . Pennsylvanien , Ohio usw.
— wurde die Vorführung des sowjetrussi¬
schen Hetzfilmes „ Spanien in Flammen " und
eines anderen Marxistensilms verboten.

Zakir von Api maKt neue Sorgen
London , 20 . April

Die Lage an der indischen Nordwestgrenze
hat sich erneut verschärft , seitdem der Fakir
von Jpi den Heiligen Krieg gegen die Briten
am Freitag ausgerufen hat . In ganz Wazi-
ristan ist nach einer anfeuernden Rede des
Fakirs die Kampstätigkeit wieder » ausgelebt.
zahlreiche britische Truppenabteilungen wur¬
den überfallen und zahlreiche Wachttürme
werden von den Aufständischen belagert.

Rotmord schießt aus sudetendeutschen
Abgeordneten

Kreisleiter Franz May der Sudetendeutschen
Partei überfallen

Warnsdorf , 20 . April.

In Niedergrund  bei Warnsdorf
(Nordböhmen ) — wo kürzlich die marxistische
„Rote Wehr " Versammlungsteilnehmer , die
der Sudetendeutschen Partei angehören,
überfiel und mehr als 30 von ihnen ver¬
letzte — wurde der Abgeordnete der Sudeten¬
deutschen Partei Franz May,  Kreisleiter der
SdP . für Böhmisch -Leipa (hier hatte die
Sudetendeutsche Partei am 19 . Mai 1935
252 000 Stimmen erzielt und zählt heute
104 000 eingeschriebene Mitglieder !) auf dem
nächtlichen Heimwege überfallen . Ein bisher
unerkannt Gebliebener schoß aus einem
Browning aus ihn ; zum Glück blieb das Ge¬
schoß in einem Papierbündel in der Akten¬
mappe stecken . Alle Umstände sprechen dafür,
daß der Uebersall auf May schon während
jener Versammlung geplant war.

„Der Gesellschafter"

England besteuert Rüstungsgewtnne
London , 20 . April

Die mit Spannung erwartete Erklärung
des britischen Schatzkanzlers Neville C h a m-
berlain  über die Haushaltsdeckung für
1937/38 ist am Dienstag im Unterhaus er¬
folgt : Es muß ein voraussichtlicher Fehl¬
betrag von 14 998 000 Pfund Sterling (rund
180 Millionen RM .) gedeckt werden , wes¬
halb trotz der Auflegung der Nüstungs-
auleihe neue Ansprüche an die Steuerzahler
gestellt werden müssen . Chamberlain schlug
eine Erhöhung der Einkommensteuer uni
3 Pence für das Pfund , ferner eine Steuer
auf Gewinne über 2000 Pfund , die „Natio¬
naler Verteidigungsbeitrag " heißen soll , vor.
Diese letzte vorgeschlagene Steuer stellt für
England etwas völlig Neues dar

FüiWhrlM BranbWer
Aufklärung

der Brandkatastrophe von Kreuzevra
Nordhausen,  2V . April

Die furchtbare Brandkatastrophe in dem
Eichsfelddorf Kreuzebra , der mehr als 3V Ge¬
bäude , darunter drei Wohnhäuser , zum
Opfer fielen , hat nunmehr ihre Aufklä¬
rung  gefunden . Wie der Oberstaatsanwalt
mitteilt , haben die Brandermittlungsbeam¬
ten der Landeskriminalpolizeistelle Erfurt
festgestellt , daß am Ausbruch d«s Grotzfeuers
ein fünfjähriger Knabe  die Schuld
trägt . Weitere Ermittlungen sind noch im
Gange.

Mlelimnschine gegen Stalin?
Moskau , 20 . April

Nach sich hartnäckig erhaltenden Gerüchten
steht die wegen „ trotzkistischer Umtriebe " er¬
folgte Verhaftung des Direktors des Kleinen
Theaters in Moskau , L j a d o w , in Zusam¬
menhang mit der Entdeckung einer Höllen¬
maschine in der Regierungsloge
des Kleinen Theaters,  die so kon¬
struiert war , daß die Loge jederzeit in die
Luft gesprengt werden konnte . Da Stalin
zu den eifrigsten Besuchern dieses Theaters
und Benützern dieser Loge gehört , so besteht
gar kein Zweifel darüber , daß die bereits ab¬
geschlossenen Vorarbeiten einem Anschlag
aus Stalin dienen sollten.

Sport -Nachrichten
Fußball

Gelungener Probegalopp
VfL . Nagold — SpVgg . Haiterbach 6 :2 (4 :2)

Der VfL . tat mit der Verpflichtung der
SpVgg . Haiterbach einen guten Griff . Das
Spiel begeisterte die Zuschauer vom Anfang
bis zum Ende durch seinen schnellen und kampf-
betonten . aber in allen Teilen sehr sportlichen
Verlauf . Ausschlaggebend für den hohen Sieg !
der Einheimischen war deren stets deutliche ;
taktische und spielkulturelle Ueberlegenheit . Eine !
überragende Partie lieferte der Mittelläufer i
Killinger  1 . Wenn das gegenseitige Ver - !
ständnis im Schlußdreieck noch besser wird , so !
wird die Mannschaft in den Aufstiegsspielen !
bestimmt keine schlechte Figur abgeben . !

Nagolds Linksaußen erzielte die Führung , die
der Halbrechte bald auf 2 :0 erhöhte . Doch ;
können die Gäste durch zwei krasse Mißver-
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ständnisse in der einheimischen Hinterm^
schaft diesen Vorsprung wieder ausholen
zur Pause stellte jedoch Nagolds Mittelstürmer
mit 2 weiteren Toren den Sieg sicher dx, ü?
bis zum Schluß noch auf 6 :2 ausdehnte
Schiedsrichter Hirneise  n -Oberschwandori i»!
tete gut . '

Handel und Verkehr
Skuktgarker Schlachkviehmarkl

vom Dienstag , den 2». April 1937
Auftrieb:  11 Ochsen, 154 Bullen , 228 Kük-

53 Färsen . 769 Kälber . 1450 Schweine ^ '
Preise:  Ochsen a) 44. b) 40: Bullen as 4«

bis 42, b) 38 : Kühe a ) 42, b) 33 bis 38 cs sz
bis 32 . d) 20 bis 24 : Färsen at 40 bis 43: Kälber
Andere Kälber a) 60 bis 65. b) 53 bis 59 cs 4i
bis 50, d) 38 bis 40 : Schweine a) 52 b)' l zg
b) 2. 52, c) 51. ds 48. e) 48. f) - g) Sa'uen-
1. 52. 2. 47 bis 50.

Marktverlauf:  a -Kühe . a - und b-Ochsen
Bullen und Färsen zugeteilt , Handel in den übrb
gen Wertklassen langsam , Kälber belebt, Schweine
zugeteilt.

Stuttgarter Fleischgroßmarkt vom 20. Avril-
Ochsenfleisch a) 75 bis 78. Bullenfleisch a) 72 bis
75, b) 58 bis 63 : Färsenfleisch 75 bis 78: Kalb-
fleisch a ) 86 bis 97. b) 70 bis 80: Hammelfleisch
b) 86 bis 90, c) —, d) 70 bis 78: Schweineslei ch
73. Marktverlauf : Ochsen-, Bullen - und Färsen-
fleisch lebhaft , Kuhfleisch ruhig , Kalbfleisch mäßig
belebt . Schweinefleisch lebhaft . Hammelfleisch
ruhig.

Wolldeckenfabrik Weilderstadt AG . Der am
7. Mai stattfindenden HB . wird folgende Ver¬
teilung des Reingewinns in Höhe von 40 M
(85 072) RM . vorgeschlagen : 4v . H. Dividende
wie im Borjahr 18 000 RM .. satzungsgemäße Tan-
tiemen für den Aufsichtsrat 4000 RM ., Zuwen-
düng an die Gefolgschaft 7000 RM ., 2 v. h.
Superdividende (i . V . 2 v. H.) 9000 RM . Zm
sammen mit dem Gewinnvortrag aus 1935 von
13 509 NM . bleiben als Vortrag auf neue Rech,
mmg 15 670 RM.

Pforzheimer Edclmetallpreise dom 20. April:
1 Kilogramm Gold 2840 RM .. 1 Kilogramm
Silber : Berl . Kurs : Geld 39,50, Brief 42,50 RM.

Viehpreise . Hechingen:  Nutzvieh : 1/4- bis
Vsjährig 110 bis 170, V2- bis 1jährig 110 bis
210 , 1- bis 2jährig 190 bis 340, trächtige Kal.
binnen und Kühe 480 bis 580 RM . je StA;
Wurstkühe 20 bis 24. fette Schlachtkühe 30 bis
35, Schlachtrinder 40 bis 42, Schlachtkälber iß
bis 52 Pfg . sür je Kilogramm Lebendgewicht.

Schweinepreise . Hechingen:  Milchschweim
19 bis 25 RM . — Niedlingen:  Milchschweine
20 bis 25. Mutterschweine 110 bis 150 NM. je
Stück.

Fruchtpreise . Riedlrngen:  Erbsen 16, Wicken
16, Braugerste 12 RM . für je 50 Kilogramm.

Gestorbene : Christian Dölker . Kirchenpfleger,
69 Jahre , Bö singen.

Voraussichtliche Witterung bis Donners¬
tag : Zcitweife etwas aufheitcrnd , aber im
ganzen unbeständige Witteruna

Druck und Verlag des „Gesellschafters " :
E . W . Zaiser , Inh . Karl Zaiser.  Nagold.
Hauptschriftleiter und verantwortlich für de»
gesamten Inhalt einschließlich der Anzeigen'

Hermann Götz.  Nagold
DA . März 1937 : 2898.

Zur Zeit ist Preislifte Nr . 6 glittst,.

Die heutige Nummer umfaßt 8 Seite«

Die Sonderausgabe des Illustrierten Beobachters

Vas

Deutschland
^clolt ttitlers

Die ersten vier «lattre
lies Dritten Î elekes

132 reich bebilderte  Seiten
ist für 1.50 vorrätig in der

Zu vermieten
2—3 sehr founige Zimmer
mit Warmwasserheizung im 1. Stock , dieselben eignen sich
zu Geschäfts - oder Büroräumen . Mitvermietet kann
werden Garage und schöner großer Lagerraum.

Anfragen unter Nr . 130 an den „Gesellschafter ' .

Zämtliche Oruckarbeiten

kür Lsiiärctsa , lacicistris, i-iancisl unci
Lsvvsrbs iisksrt in gsscbmacklicb
voilsncistsr / mskülirong unci bsi
prompte stsr llisksrung  ciie

Druckerei Zaiser , Nagolä

Oberschwandorf , 21 . April 1937

Danksagung
Für die vielen Beweise herzlicher Anteilnahme während der langen

Krankheit und beim Ableben unseres lieben Vaters

Albert Outekunst
Lckreinermelster

sagen wir innigen Dank.

Wir danken weiterhin dem Herrn Geistlichen für seine Trostesworte,
dem Gemeinschaftsverband der Liebenzeller Mission für Kranzspenden
und Nachruf , dem Gesangverein für seine erhebenden Weisen und der
Betriebsgefolgschaft , sowie für die vielen Kranzspenden und die zahl¬
reiche Begleitung zur letzten Ruhestätte

Die trauernden Hinterbliebenen

Kein Betrieb ebne
München-Fahrer!

Das ist die Parole des schwäbis chen Landv 0 lkes  sür die 4. Reichsnähr¬
standsschau München vom 30 . 5. bis 6 . 6. 1937 . Der Bauer muß dort gewesen sein , wenn
er auf dem Laufenden bleiben will , über alles , was in seinem Stande vor sich geht , über¬
haupt . wo dort die technischen und betriebswirtschaftlich richtigen Wege zur Erringung
der Nahrungsfreiheit aus eigener Scholle gezeigt werden . Da jeder ei >. zelneHof
in seiner Leistungsfähigkeit für das Gelingen der Erzeugungsschlacht entscheidend  ist,
sollte aus jedem Betrieb ein München - Fahrer  kommen.

REt
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finden Sie gut und preiswert bet

Ingo NoilSliNl- ÜMlü

Fleißiges 673

Mädchen
für Haushalt und Mithilfe
im Laden gesucht.

Angeb . an Otto Maier , Bäckerei
u . Konditorei Daihinge « a. F .-
Rohr , Hans Schemmstr . 2/l.

Wer nicht inserier«
kommt bei der Kundschaft
tu Dergeffeuheit!
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Nebenbei Votiert
englische Verkehrsminister Hore -Be-

< erzählte in einem Rundsunkvortrag. er
habe als kleiner Junge kein größeres Ver.
nüaen gekannt, als mit Omnibussen zu sah.

und dabei die Schaffner um das Fahr-
aeld zu prellen.

solche Verkehrssünder dürfen also hoffen,
in ihm einen milden Richter zu finden.

»je Vereinigung der englischen Kino-
k-siker wird von letzt ab die in den Vor-
Mutigen anwesenden Autobesitzer auf der
geinwand in Kenntnis setzen, wenn die Zeit
Kommen ist. daß ihre Wagen, die auf der
Straße parken , zu. erleuchten sind ; m der
kkten Zeit sind nämlich sehr viele Wagen-

"" k,°» ^aft '— ^blr polizeilich bestraft worden , weil ihre
vor den Kinos stehenden Wagen abends
unbeleuchtet waren.

Wenn nun aber die im Kino sitzende Frau
unvermutet erfährt, daß sich ihr Mann auch
im Kino befindet;

->u England sollen alle Schönheitsmittel,
wie Lippenstifte. Zahnpasta. Puder. Schminke
usw., mit einer Steuer belegt werden.

Da soll also die eine Aufrüstung unter
der anderen Aufrüstung leiden.

Die Vereinigung der englischen Imker,
fordert zum Beitritt für eine neugegründete
Gemeinschaft auf , durch die Bienen gegen
Krankheit versichert werden sollen.

Krankenscheine sind auf der Geschäftsstelle
zu haben. -»

In einem Leipziger Lichtspielhaus wurde
eine Frau , die sich einen lustigen Film an¬
sah, Plötzlich von einem Mädchen entbunden.

War es der Film „Auch du , mein Schatz,
fährst mit "?

Die große Frühjahrsmode in London sind
Damenhüte, an denen ein großer Schleier
hinten über die Schulter und den Rücken
Mt , der also das Gesicht vollkommen frei
läßt.

Vielleicht sollen die Rekruten lernen , der
Befahr ins Auge zu blicken.

Dem«Daily Expreß " hat ein Leser, Mr.
Arthur Eilson aus Jlkestone , mitgeteilt , daß
er seit 37 Jahren in seiner freien Zeit bis
in die Nacht hinein Gedichte und Romane
schreibe; noch niemals aber sei eines seiner
Erzeugnisse von der Schriftleitung behalten
worden.

Sicher hat er stets Rückporto beigefügt.

> Das Deutschland Adolf Hitlers
Bilder sind Dokumente und geben ein zeit¬

nahes und lebendiges Verhältnis zu den ge¬
schichtlichen Augenblicken und zum Alltag
unserer Zeit . 360 Bilder , aus vier Jahren
nationalsozialistischer Aufbauarbeit des Rei¬
ches zufammengetragen , machen die Sonder¬
nummer des Illustrierten Beobachters „D a s
Deutschland Adolf Hitlers"  zu
einem einzigartigen Dokument . Wir erinnern
uns dabei an die „J .B ."-Sondernummer vor
einem Jahr : „Adolf Hitler , ein Mann und
sein Volk ."

Die neue „J .B ."-Sonderausgabe schildert
drastisch das Erbe der Shstemzeit : Gepfän¬
dete Saaten , verfallene Fabriken , trostlose
Hütten als menschliche Wohnungen , Par-
teienwahnsinn und eine stattliche Auslese der
„Prominenten ", ostgalizische Juden und Ver-
brecher ; schildert weiter die „Kultur " der
Systemzeit , jüdische Herrschaft in Theater
und Film und zügellose Sittenverderbnis:
daneben Volk ohne Arbeit , Arbeiter ohne
Brot . Einprägsame Bilder geben Zeugnis
vom Kampf des Nationalsozialismus gegen
die Arbeitslosigkeit , vom Fortschritt der indu¬
striellen Erzeugung , von der Motorisierung
Deutschlands und den monumentalen Stra¬
ßen Adolf Hitlers , vom Hochbetrieb auf den
deutschen Werften , vom Ausbau des deut¬
schen Weltluftverkehrs.

Die deutsche Kultur ist wieder in ihren
wahren Rang erhoben , das deutsche Recht
ist Hüterin der völkischen Gemeinschaft , das
Schwert der Nation ist geschmiedet und die
Jugend wächst heran in straffer , körperlicher,
in Politisch starker und seelisch-geistig wesens¬
eigener Schulung und Erziehung . Wir ver¬
gessen dabei nicht die Rettung des Bauern¬
standes und den Aufschwung in Handel und
Wirtschaft . „Kraft durch Freude " eröjsnet
den Werktätigen die Welt . Schönheit der
Arbeit ist für uns , die wir den Adel der Ar¬
beit verkündeten , eine Selbstverständlichkeit.
Einzigartig ist die Tätigkeit der NSV . in
ihrem stillen , unauffälligen Wirken für die
Gesundheit der Kinder , der Mütter und des
ganzen Volkes . Versailles ist liquidiert ! Die
Soldaten der Bewegung sind Garanten für
den Bestand des Reiches und das Volk stehl
in grenzenloser Liebe und Verehrung zum
Führer . Dies alles dokumentieren hervor - f
ragende Bilder.

Die Sonderbeilage Gau Würt¬
temberg - Hohenzollern  zeigt Bil¬
der von der Schönheit der schwäbischen
Landschaft , von der Aufbauarbeit in unserem
Gau in den letzten Jahren , zeigt Bauten,
große Anlagen , Siedlungen , den Bau der
Reichsautobahnen , die Arbeit des Neichs-
arbeitsdienstes . einprägsame Bilder aus der

unermüdlichen und wirksamen Arbeit der
Partei und ihrer Organisationen.

Neichsstatthalter und Gauleiter Murr
gibt in einem Artikel ein umfassendes Bild
von Württembergs wirtschaftlichem Aufbau
und der nationalsozialistischen Arbeit der
letzten Jahre . Er stellt fest, daß der schwä¬
bische Boden einem Unwürdigen nichts gibt
und unsere Erde kein Schlaraffenleben ge¬
stattet . wie vielfach anderswo geglaubt wird.
„Der Reichtum dieses Landes liegt nicht in
seinem Boden , sondern in seinen Menschen ."
Der Gauleiter erinnert an die staufischen
Kaiser , an die schwäbischen Bauernführer,
an Schiller und Schubart , Max Ehth und
Friedrich Liszt , die alle Bannerträger des
Reichsgedankens waren.

Die Beseitigung der Arbeitslosigkeit zu
80 Prozent schon in den ersten iVr Jahren,
die Beteiligung Württembergs am deutschen
Außenhandel mit etwa einem Sechstel , die
Wiederaufrichtung des Bauerntums , vor
allem die Steigerung der Guthaben bei den
bäuerlichen Genossenschaften , umfangreiche
Meliorationen . Millionenprojekte in Stra-
ßen- und Flußbettverbesserungen fanden ihre
selbstverständliche Erwähnung und Erinne¬
rung . Der Gauleiter schilderte dann die Ar¬
beit der Partei und die staatlichen Maßnah¬
men , den Einbau der Kreisleiter in die
Kreisverwaltung , die württembergische Kreis¬
ordnung . die vorläufige Neuregelung der
Gemeindeverwaltung und Maßnahmen und
Vereinfachungen verwaltungstechnischer Art.

Das Deutschland Adolf Hitlers ist in den
Bildern dieser Sondernummer für alle Zeit
festgehalten — ein bleibendes Dokument,
das einmal geschichtlichen Wert haben wird.
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Man kann den Acker, die Weinberge und
die Gärten in Deutschland nicht alle unter
Glas setzen, ein künstliches Klima schassen und
sie vom Wetter völlig unabhängig machen. Je
natürlicher etwas heranwächst , um so besser.
Was aber zur Bekämpfung der Frost¬
gefahren  im Frühjahr geschehen kann und
geschehen muß im Rahmen des wirtschaftlich
Möglichen und Notwendigen , das sollte ge¬
schehen.

Für Gärtnereien z. B „ die Frühge¬
müse  ziehen wollen , ist eine einfache, billige
Heizung eine Notwendigkeit . Gerade zur Lö-

dieser für Deutschland außerordentlich
wichtigen Frage hat der Reichsnährstand in
letzter Zeit neue Versuche veröffentlicht . In
der gärtnerischen Versuchsanstalt Friesöorf-
Vad Godesberg hat man schöne Erfolge erzielt

praktischen, sehr billigen Warm¬
wasserheizung . In die Frühbeete wird ein
kleiner liegender Kessel eingebaut . Es ist ein
Warmwaffcrkessel Mr Brikettfeuerung mit
einem Vor - und Rücklauf . Das Reservoir
liegt am Ende des Kastens . Zu den Ver¬
suchen wurden die Tage vom 1. bis zum 18. Fe¬
bruar 1936 gewählt , an denen die Außentem¬
peraturen unter 0 Grad lagen . Man hat z. B.
bei Radieschen je Bund Radieschen für 2,11
Pfennig Brennstoffkosten gebraucht. Das ist
ein außerordentlich günstiges Ergebnis Durch
diese Warmwasserbeheizung tritt keine Strah¬
lung auf , die sich ungünstig auswirkt , so daß
in den -kalten Nächten die Glasscheiben nicht
zu springen brauchen,- es entsteht auch keine
trockene Luft.

Im Mai 1934 gab es im Moseltal einen
starken Kälteeinbruch . Die armen Mosel¬
bauern verloren 3 Millionen  RM.
Als aber nun im Herbst die Weinlese kam,
war man sehr erstaunt , daß in demselben
Tal eine große Weinbaudomäne bei Trier
eine Hochsternte wie noch nie erlebte.
Wie war das möglich? Die Domäne war so
klug, seit einigen Jahren bei drohender Frost¬
gefahr einfach ihre Weinberge zu Heizen. Sie
mt das mit kleinen Oefen aus Eisenblech, die
wie ein Eimer aussehen . Jedes dieser Oefchen
strahlt seine Wärme im Umkreis von etwa
50 Quadratmeter aus . Man heizt sie mit
Braunkohlenbriketts, - die sind handlich, gehen
bequem in das Oefchen hinein und man kann
den Vorrat je Ofen einfach abzählen . Für
einen Morgen Land werden 60—70 solcher
Oefchen, 600 Kilogramm i10 Zentner ) Briketts
und 25 Kilogramm Naphthalin und Holzwolle
zum Anmachen benötigt . Die Kosten betragen
je Frostnacht und Morgen 34,— bis 38,— RM.
Das ist außerordentlich wenig . Alles in allem
kamen für diese Weinbergheizung als Kosten
für die Briketts , die Amortisation der Oefen
und die Arbeitslöhne 1100,— RM . heraus.
Dem steht ein Gewinn von 80 Fuder Wein
oder etwa 80 000,— RM . gegenüber.

Der Reichsnährstand sagt uns . daß die
drei Eisheiligen im Jahre 1936 dem deutschen
Garten - und Gemüsebau einen Gesamtverlust
von über 70 Millionen RM . brachten.

Warum hat man nicht die drei Lumpazi
mit der neuer: Art des „Reifheizens " aus dem
Feld geschlagen? Man hätte doch solche Oefchen
aufstellen können . Man kann es aber noch
einfacher haben. Es genügt z. B . in
Gärten . Erdbeerpflanzungen  usw -,
wenn man einfach in kleinen Häufchen mit
Abstände» von zwei Metern zwischen die
Pflanzen auf die Erde 3- 4 Braunkohle^
briketts mit dem nötigen Anmachestofs fre,
auslegt . Melden Rundfunk oder Presse
drohende Frostgefahr , dann steckt mau dies«
kleinen „Kohlenmeiler " an . Sie brennen eure
ganze Nacht hindurch , ohne daß man etwa»
dazu zu tun braucht . Für einen Morgen be¬
bauten Landes braucht man je Frostnacht un-
»efäbr 25 Zentner Braunkohlenbriketts »ich
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28. Fortsetzung. ' (Nachdruck verboten .)

„Hab nix dagegen. Wenn du warten willst, bis der
Eaffee fertig is ? Außerdem kannst auch a Milch haben."

„Nein, ich wart schon lieber."
iToni streckt behaglich die Beine . Mirl setzt sich ihm

gegenüber und nimmt eine alte Kaffeemühle in den Schoß.
Der Jäger schaut sich in der Hütte um. Alles ist blitz¬

blank und funkelt. Kein Stäubchen sieht man.
„Sauber hast dein Kaser beinander , das muß ich sagen",

meint er anerkennend.
Sie gibt keine Antwort und schüttet den gemahlenen

Kaffee in das brodelnde Wasser.
, Als sie sich dann , jedes eine große, geblümte Taffe vor

sich, gegenübersitzen, sagt Toni:
„Warum wundert 's dich, daß ich komm?"
„Weil die Jager für gewöhnlich an meiner Hütte vor¬

beigehn."
„Ich net. Ich werd mich in Zukunft sogar recht oft in

der Näh umeinanderpirschen ."
Ein kaum merkliches Zucken geht um die Mundwinkel

der Sennerin . Dann sagt sie unvermittelt:
„Dir is dein Vater im Hotz verunglückt, gelt?"
„Hat dirs der Bartl erzählt ?"
„Nein!"
Kurz und feindselig kommt das heraus.
Toni fährt sich mit gespreizten Fingern durch die Haare.
„Ja , ja ", sagt er dann . „War noch gar net alt , der

Vater."
Mirl faltet die Hände über dem Tisch und blickt ihr

EJiüber soxschend an.

„Du bist wenigstens schon selbständig. Aber ich bin noch
gar net in d'Schut gangen, wie mir Vater und Mutter
weggestorben sind."

„So was is bitter ", murmelt Toni in weicher Auf¬
wallung.

„Meine Leut haben in Brunneck ein kleines Anwesen
g'habt . Der Vater hat im Hotz garbeit und d' Mutter is
auch oft bei ihm im Schlag g'wesen und hat das Dürrholz
zammklaubt . So auch an dem Unglückstag. Eine Lawin'
is niedergangen und hat alle zwei verschütt. Mich hat man
dann über die Grenz bracht zu Verwandten und seit ich aus
der Schul bin , bin ich beim Riedhammer in Dilling ."

„Von Brunneck bist? Dann bist du ja eigentlich eine
Tirolerin ?"

Mirl nickt und fragt : „.Magst noch ein Kaffee?"
„Nein , dank schön." Toni blickt sie forschend an.
„Was schaust mich denn so an ?"
„Weil ich etwas net begreifen kann."
„Was zum Beispiel ?"
„Daß ein Mädl wie du einen solchen Haderlump will,

wie der Bartl is ."
Mirl senkt den Kopf. Toni spricht eindringlich weiter:
„Schau , Mirl . Ich Hab dich heut früh beobachtet, wie du

vor die Hütte gegangen bist und da Hab ich mir g'sagt:
Sünd und schad is um das Dirndl . Du kriegst doch einen
«nvectt auch, einen ehrlichen und rechtschaffenen Burschen.
Der Bartl nützt dich ja bloß aus ." Toni faßt über den
Tisch nach ihrer Hand . „Sei g'scheit, Madl und laß ihn
stehn. Der is dich net wert ."

„Du bist net der Erste, der mir dös sagt. Und doch Hab
ich auch für dich keine andere Antwort , d' Liab geht ihre
eigenen Weg. I komm net los vom Bartl . Und wenn
einer —" die Mirl hebt jetzt den Kopf und blitzt den Jäger
drohend an —" wenn ihn einer antrifst beim Wildern und
sie brächten ihn mir einmal daher, mit einer Kugel in der
Brust , den Jager . . . i müßt net, zu was ich imstand war !"

Toni strafst sich ebenfalls. Sie sind beide gleich groß
und können einander bequem mit ihren dunklen Blicken

messen. Tonis Stimme hat einen Hanen, schonungslosen
Klang, als er sagt:

„Dann kannst dich jetzt gleich vergreifen an mir , den»
ich werde net rasten und ruhn , bis ich den Bartl Hab Oder
willst du von mir verlangen , daß ich meinem Herrn un:nu
werd? Ich bin kein Büchler, der mit Lumpengesinüel Ge¬
schäfte macht."

„Nimm dich in acht, Jager !"
„Glaubst , ich soll mich vorm Bartl fürchten?"
„Nein , das weiß ich. Du bist stärker als er, kannst auch

besser schießen." Sie wird plötzlich etwas weicher. „Früher
war er ein ganz anständiger Bursch, der Bartl . Aber seit
der Wi - "

Sie verstummt plötzlich erschrocken vor ihren eigenen
Worten.

„Sags nur . Seit er den Winninger kennengelernt hat.
is er auf den falschen Weg kommen."

Ihre Augen weiten sich in grenzenloser Verwunderung
„Aber der Winninger is jetzt hinter Schloß und Riege!.

Hast du ihn —?"
Toni nickt.

„Kannst es dem Bartl sagen, wenn ers grad noch nei
wissen sollt. Der Büchler is auch fort über die Grenz und
— mein Vater — er lebt nimmer . Jetzt gehts dem Bart!
dran ."

Toni nimmt sein Gewehr von der Bank. „Ich dank dir
schön, Dirndl , für dei' Aufwartung . Und jetzt psüat di
Gott !"

Er tritt hinaus in die Sonne.
Mirl folgt ihm. Es ist ihr anzumerken, daß sie noch

etwas sagen will. Aber sie bringt kein Wort heraus . Ganz
still steht sie aus der Schwelle und blickt dem Jäger nach,
der mit raschen Schritten das Latschenfeld hinansteigt . Sie
drückt dabei die Augenlider zusammen und preßt die Lip¬
pen aufeinander in Zorn und Schmerz. Dann , murmelt
sie leise: „Nein, er darf net sterben. Is nock io «in junges
Blut ." ,



Seite 6 Nr. S1 Ragolder TagSlatt „Der Gesellschafter- Mittwoch, de« 21. Av.il
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82—40 RM . kosten.

Ans Westdeutschland wurde berichtet, dass
man auf diese Art mit einem Kostenaufwand
von 23.— RM . eine Tomatenernte  von
2300,— RM . gerettet hat . Der Erfolg ist über¬
raschend. Diese einfache „Freilandhciznng"
sichert eine gute Ernte . Jeder kann das
machen! Briketts gibt es genug und überall,
lind jeder kann sich ausrechnen , daß nach obigen
Beispielen die Unkosten zu dem Stutzen wie
1: IW sich verholtem Dorschen i st besser
als Nachsehen!  Es ist noch nicht lange
her, da hatte man in den E r d b e e r k u l t u -
ren an der Unterelbe einen Frostschaden von
rund einer Million RM . Man halte vorher
überlegt und erwogen , ob man Briketts aus¬
legen und sie anstecken solle im Falle einer
drohenden Frostgefahr . Dian hatte zu lange
erörtert und zu gründlich bedacht, bis . es eben
zu spät war . Und diese kleinen „Heizkörper"
hätten doch nur 5 Pfennig gekostet. So verlor
man in einem kleinen Gebiet durch mangelnde
Borsorge gMge Summen.

lla»ir.Kotz de; »leine«Rinne;"
Beihilfen zur Hebung des Bestands leistungs¬

fähiger Ziegen

Tie Förderungsmaßnahmen zur Stärkung
der deutschen landwirtschaftlichen Erzeugung
erstrecken sich bekanntlich keinesfalls auf die
großen Betriebe . Im Gegensatz zu früheren
Jahren , in denen man sich oft um die Be¬
schaffung großer Mustergüter bemühte, geht
vielmehr die deutsche Agrarpolitik bewußt
oen Weg der Stärkung gerade der mitt¬
leren und kleinen Betriebe,  die
an dem betriebswirtschaftlichen Fortschritt
der Landwirtschaft oft nur wenig oder zu-
mindestens unzureichend teilgenommen
haben.

Eine neue Maßnahme unterstreicht diese
Tendenz der Förderung gerade des bisher
leistungsschwächeren Kleinbetriebes . Die oft
als „Kuh des kleinen Mannes "' bezeichnet?
Ziege  nimmt im deutschen Viehbestand
eine nicht unbedeutende Rolle ein . Die Ziege
ist für die Kleinwirtschaft (z. B . auch die
Heimstättensiedlung ) das gegebene Milchtier.
Genau so wie die Milchleistung der Kühe
gesteigert werden soll , muß auch durch ziel¬
bewußte Ltzistuugsauswahl der Tiere der
Ziegenmilchertrag gesteigert
werden. Bon 559 Liter Milch soll die Jahres¬
durchschnittsleistung ans wenigstens 650 Liter
gebracht werden, wobei zu bedenken ist, daß
viele Ziegen bereits 120V und mehr Liter
liefern.

Zur Hebung des Bestandes leistungsfähi¬
ger Ziegen gewährt das Reich beim Ankauf
von weiblichen Ziegenlämmern , die den
Zuchtzielen des Reichsverbandes Deutscher
Kleintierzüchter entsprechen, Beihilfen,
und zwar beträgt der Reichszuschuß für weib¬
liche Lämmer im Alter von vier Wochen und
in einem Werte von rund 15 RM . 5 RM .,
bei acht Wochen und einem Preise von
30 RM . beträgt der Reichszuschuß 15 RM.
Allerdings muß die Abstammung des Tieres
die Erwartung sichern, daß es durch eine
ausreichende Milchabgabe den Zuchtziolen
entspricht. Die Anträge  auf Ankaufsbei¬
hilfen sind bei den Landesbauernschasten zu
stellen.

Wenn man bedenkt, daß in Deutschland
rund 2,5 Millionen Ziegen , d. h. auf noch
nicht zehn Kühe eine Ziege gehalten werden,
kann man die volkswirtschaftliche
Bedeutung  dieser Maßnahmen ermessen.
Bezweckt ist damit nicht nur eine Leistungs¬
steigerung des Milchziegenbestandes , sondern
auch eine Vergrößerung der Zie»
genhaltung  um wenigstens 50 v. H. Die
Ziegenbestände sind bisher leider ständig
zurückgegangen (1913 3,1 Millionen , 1935
2,4 Millionen ). Es ist zu hoffen, daß durch
die Ankanfsbeihilfen eine baldige Vermeh¬
rung erzielt wird.

Knut«Lena:
.Sin Herbst wird irftnrlrtt'
Vier Daimler -Motoren mit je 800 PS
— Zwei riesige Brennstoffbehälter

Friedrichshafen , 19. April
Von der Zeppelinwerft in Friedrichshafen

sind soeben eine ganze Reihe aufschlußreicher
Mitteilungen eingetroffen. Vor allem inter¬
essiert es uns , daß die vier Daimler -Benz-
Dieselmotoren für „LZ. 130" ihre behördliche
Musterprüfung ohne zede Beanstandung er¬
ledigt haben. Es kann nun mit dem Einbau
in die Motorengondeln begonnen werden. Die
Kühlwasser- und Oelleitungen sind bereits ver¬
legt, ebenso die Betriebsstoffleitungen von den
seitlichen Laufgängen zu den Gondeln . Bis
zum 1. Juli soll der Einbau aller vier Moto¬
ren beendet sein. An den Motoren hat sich
grundsätzlich gegenüber „LZ. Hindenburg"
nichts geändert.

Je 80V bis 900 PS.
Für die Vortriebsaulage des „LZ. 130"

wurden, wie bei „LZ. Hindenburg", vier Moto-
ren mit einer Dauerleistung von je 800 bis
900 PS . gewählt. Die Gesamtanordnung der
Motoren und der Betriebsstofflagerung des
Luftschiffs „LZ. 130" ist in der bewährten
Form der Anlage der bisherigen Zeppelinluft-
schifse beibehalten worden. Je zwei Motoren¬
gondeln hängen an Steuerbord und Backbord
des Schiffsrumpfes ini Abstand von 48 Meter.
Die Mittellinien der Gondeln sind gegen die
Schiffsachse so geneigt, daß der Luftschrauben¬
strahl von der Hülle des Schiffskörpers weg¬
bläst. Erfahrungen mit anderen Schiffen haben
gezeigt, daß durch diese Maßnahme « die Lust?

ström« im Schiffskörper ungestörter verlaufen.
Me bei den amerikanischen Luftschiffen

„Acron" und „Macon " durchgeführte Anord.
nung der Unterbringung der Motoren im
Inneren des Luftschiffes ist mit voller Absicht
auch bei LZ. 130 nicht gewählt worden . In
jeder Motorengondel treibt ein Dieselmotor
mit 1100 PS . Höchstleistung die Luftschrau¬
ben an.

Heitzluftherzung
Das warme Kühlwasser der beiden vor¬

deren Motoren wird im Bedarfsfälle über
eine Zweigleitung durch einen Lufterhitzer
geführt, der im Kiellaufgang des Schiffs ein-

gevaul ist. Die aus diese Welse erhitzte Lust
wird zum Heizen der Fahrgasträume ver¬
wendet . Die im LZ. 130 nnterzubringende
Brennstoffmenge beträgt 60 Tonnen . Das er¬
forderte den Bau von großen Behältern mit
einem Fassungsvermögen von 2500 Litern,
die zu beiden Seiten des Kiellaufgangs
untergebracht find.

Die Arbeiten am Innenausbau des Schiffs:
die Einrichtung der Führergondel , sowie die
Verlegung der Leitungen für Master , Licht
usw. sind in vollem Gange . Wie der Mon¬
tageleiter des LZ. 130, Diplomingenieur
Knut Ecken er , erklärte, wird das neue
Luftschiff in diesem Herbst fahrklar sein.

Ei»Sktrilllli. das die Welt eroberte
Bom Anregungsmittel zum

Vor nunmehr 280 Jahren wurde in
Regensburg das erste Kaffeehaus in Deutsch¬
land eröffnet.

Die Geschichte des Kaffees als Nahrungs¬
und Genußmittel geht bis in das 15. Jahr¬
hundert zurück. An fast allen arabischen
Handelsplätzen , die aus dem schwarzen Erd¬
teil Waren bezogen, gab es damals bereits
Kaffeehäuser. Priester , Künstler und Ge¬
lehrte schätzten den braunen Trank als wohl¬
schmeckendes Anregungsmittel . Durch Pil¬
ger gelangte der Kaffee nach Syrien , Aegyp¬
ten und der Türkei, wo in Konstanti¬
nopel  die ersten europäischen Kaffeehäuser
gegründet wurden . Sie entwickelten sich bald
zu Hochburgen der Bildung und Gelehrsam¬
keit, die vollkommene Gelegenheit zu politi¬
schen und religiösen Auseinandersetzungen
und wissenschaftlichem Meinungsaustausch
gaben. Allerdings bildeten diese Kaffeehäuser
zugleich Sammelstätten revolutionärer Ele¬
mente, die dort ungestört ihre dunklen Plane
aushecken zu können glaubten , weshalb die
Lokale erstmals in der Geschichte zwangs¬
weise geschlossen werden mußten . Dem tür¬
kischen Staatssäckel erwuchs hieraus ein be¬
trächtlicher Ausfall , betrug doch die monat-
liche „Getränkesteuer" damals schon etwa
30 Zechinen oder 450 bis 600 Mark für jeden
Kaffeewirt.

Die Gaststätte
„Zum arabischen Laff6 -Boom"

„Kaffee muß heiß wie die Hölle , schwarz
wie der Teufel , rein wie ein Engel und süß
wie die Liebe sein." Nach diesem alterprob¬
ten arabischen Rezept übernahm im 17. Jahr¬
hundert Mitteleuropa den Kaffee aus dem
Orient . Zunächst tauchten um das Jahr
1650 in Venedig  die ersten Kaffeehäuser
auf . Als nächste Stadt sah um das Jahr
1670 Paris  das erste Kaffeehaus in sei-
neu Mauern . Es folgte Wien,  das aller-
dings auf höchst merllvürdige Art mit dem
Kaffee Bekanntschaft machte. Anläßlich der
Belagerung der Kaiserstadt im Jahre 1683
hatten die Türken nach ihrem Abzug einige
Säcke voll Kaffeebohnen vor den Toren
Wiens zurückgelassen. Einer der Verteidiger
interessierte sich für die merkwürdigen
braunen Fremdkörper , erkannte ihre Bedeu¬
tung und ging als erster Wiener Kafetier
in die Weltgeschichte ein . Um das Jahr 1675
hielt der köstliche braune Trank auch in
England  seinen Einzug . Auch dort ver¬
suchte man zunächst durch Verbote der Kaffee¬
häuser als „Brutstätten des Lasters und der
Rebellion " seinem Siegeszug Einhalt zu ge¬
bieten, was jedoch vergeblich war.

Das erste Kaffeehaus auf deutschem Boden
wurde im Jahre 1687 in Regensburg
errichtet. Ihm folgte um 1694 ein weiteres
in Leipzig.  In der Kleinen Fleischergaste
bestand dort zu dieser Zeit eine Kasfeesiederei,
in der sogar August der Starke mitunter zu
Verkehren Pflegte. Diese Gaststätte trug den
merkwürdigen Namen „Zinn arabischen
Cafse-Boom " und entwickelte sich bald zu
einem Treffpunkt von Dichtern und Philo-
sophen. Ihr Besitzer wurde zum „Hofschoco-
ladier " des sächsischen Herrscherhauses er-

Voltsgetriink — 250 Jahre Nasser
nannt und genoß hierdurch mancherlei Bor-
rechte.

Die Kaffeeriecher und der Kaffeekrieg
Wohl die größte Rolle in der Kultur¬

geschichte des Kaffees aber spielte Fried¬
rich der Große.  Schon im Jahre 1721
war das erste Kaffeehaus in Berlin  ent¬
standen. In den darauffolgenden Jahrzehn¬
ten trat vielfach in den städtischen Haus-
Haltungen Preußens an die Stelle von Milch
oder Bier der Kaffee, wodurch Landwirt¬
schaft und Braugewerbe großer Schaden zu¬
gefügt wurden . Friedrich der Große beschloß
daher, den Kaffee in staatliche „Regie " zu
nehmen, womit er zugleich die darnieder¬
liegenden Staatsfinanzen ausbestern zu
können glaubte . Gestattet war nur noch der
Verbrauch von staatlich konzessioniertem
Zichorien -Kaffee, während jeder Genuß von
Bohnenkaffee schwer bestraft wurde . Eine
Ausnahme hiervon bildeten nur der Adel,
sowie Offiziere und Geistlichkeit als An¬
gehörige der „privilegierten Stände ". Ein
ganzes Heer von Hausspionen , „Kafsee-
riechern" und sonstigen Schnüfflern hatte die
Durchführung der Verordnungen zu über¬
wachen.

In diese Zeit fällt auch der bekannte Aus¬
spruch Friedrichs des Großen „Niedriger
hängen ", den dieser getan hat , als er eines
Tages in der Jägerstraße zu Berlin ein
Spottbild entdeckte, das den König selbst mit
der Kaffeemühle im Schlosse darstellte.
Friedrich wollte mit diesem Befehl an einen
feiner Begleiter zum Ausdruck bringen , daß
er einen derartigen schlechten Scherz nicht zu
fürchten habe und das Urteil hierüber dem
Volke überlasten wolle . Ueber fünfzig Jahre
wütete dieser „Kaffeekrieg" in deutschen Lan¬
den. Auch andere Staaten folgten dem Bei¬
spiel Friedrichs des Großen , durch Zoll¬
erhöhungen , Verbote und ander« Schikanen
den Kasfeegenuß einzuschränken. Umsonst —
der Siegeslauf des braunen Göt¬
tertranks  war nicht mehr aufzuhalten.

Pfefferkörner als Kaffeewürze
Dies ist um so verständlicher, wenn man

bedenkt, daß fast alle großen Geister des
18. und 19. Jahrhunderts den Kaffee außer¬
ordentlich schätzten. Manche hatten sogar
eigene Rezepte zu seiner Zubereitung . So
pflegte Beethoven  nicht weniger als
sechzig Bohnen für eine einzige Taste zu
nehmen. Jeden Morgen braute er sich selbst
seinen Kaffee in einer Glasmaschine.
Friedrich der Große  hingegen , der
persönlich dem braunen Trank durchaus
nicht abgeneigt war , liebte — Pfefferkörner
als Kaffeezutat . Auch Balzac und der große
Feinschmecker Brillat -Savarin hatten eigene
Zubereitungsmethoden . Ebenfalls als Kaffee¬
liebhaber galten Voltaire , Lenau , Geliert,
Lessing, Jean Paul und sogar Bismarck.
Goethe  hingegen zählte zu den wenigen
Geistesgrößen , die dem braunen Göttertrank
keinen Geschmack abzugewinnen vermochten.
Vielleicht lag dies jedoch nur daran , daß
seine Haushälterin keinen wirklich guten
Kaffee zuzubereiten verstand. Kl.

Donnerstag . 22. April
s.vo Choral

Zeitangabe , Wetterbericht
Gymnastik I

8.80 Nriibkonzert
7.00—7.10 Frübtiachrichien
8.00 Wasserstandsmeldungen

Wetterbericht, Bauermunk
Gymnastik II

8.80 Ohne Sorge « jeder
Morgen

9.30 „Seltsame Landschast
9.45 Sendepause

10.00 Bolksliedtingen
10.30 Sendepause
11.30 „Für dich, Bauer !"12.00 „Mnkik für alle"
18.00 Zeitangabe , Nachrichten.

Wetterbericht
13.18 „Musik sür alle"
14.00 „Allerlei von Zwei bis

Drei"
15.00 Sendeyanse
18.00 Mnsik am Nachmittag
1S.S0 „Glückwunsch an Kinder¬

reiche"
17.00 „Lob des gute» Haus¬

standes"
17.30 Kleine Stücke sür Gitarre

und Klavier
17.45 „Der Wechsel"
18.00 Blasmusik
10.00 Berühmte Orchester 1IV>
20.00 Nachrichtendienst
20.10 „Schön ist das Soldaten»

leben"
21.00 ..Dentsch« Weltschau"

Dir sozial« Freiheit der
Nation

N1.1L RbntbmnS—Rhythmus!

22.00 Zeitangabe , Nachrichten,
Wetter - und Sportbericht

22.30 Umerhaltnngsmnsik
24.00- 2.00 Nachtmuük

Freitag , 23. April
8.00 Cboral

Zeitangabe , Wetterbericht
Gmnnastik l

8.30 Friiykomcrt
7.00—7.10 A-rühnachrichten
8.00 WaneritandSmeldungen

Wetterbericht. Banernkunk
Gymnastik II

8.30 T-roher Klang zur
Arbeitsvansc

0.30 Sendsoanse
10.00 Deutsch- Eeegeltuna:

„Das Schiss und sei«
Weg"

10.30 Di - Hinialasa -Erveditisi»
1338
Seudcoause
„Pakets wandern"
„Nur dich, Bauer!
Mittagskonzert
Zeitangabe , Nachrichten.
Wetterbericht
Mittagskonzert
Musikalisches Allerlei .
„Der Schatz im Torr !eich
Musik^am ^Nachmittag
„Rätsel Bazillus"
Konzert
8. Offenes Liedersinae»
„Stuttaart ivielt ans
Nachrichtendienst
„Schwankende Gestalten"

Dar ? ick bitten ?"

10.45
11.15
11.30
12.00
13.00
13.15
14.00
14.30
15.00
18.00
17.30
18.00
18.30
10 .00
20 00
20.10
21.00
22.00 Zeitangabe . Nachrichten,

Wetter - und Sportbericht

22.80 Nachtmusik24.00- 2700 Nachtkonzert

Samstag , 24. April
8.00 Choral

Zeitangabe . Wetterbel !.!U
Gymnastik 1

6.30 Frühkouzert
7.00—7.10 Frühnachrichten
8.00 Wasserftandsmeldungen

Wetterbericht, Bauermm .k
Gymnastik II

8.30 Musik am Morgen
0.30 Sendepause

10.00 „Der beste Orden , de» ich
weih, ist eine Hand »oll
Schwielen"

10.30 Sendepause
11.15 „Für dich, Bauer!
12.00 Mittagskonzert
13.00 Zeitangabe . Nachrichten.Wetterbericht
18.18 Mittaaskonzert . ^14.00 „Allerlei von Zwei bis

Drei"
18.00 Rndolk Berthold
15.48 Ruf der Jugend!

Paroleausgabe der HI.
sür die 18. Woche

18.00 „Froher F ««k sür alt
und jung"

18.00 „Tonbericht der Woche"
18.80 Lucienne Boyer singt
18.45 „Erzengungsschlacht"
10.00 Wunschkonzert
20.00 Nachrichtendienst
20.10 Alles «m Liebe !!!
22.00 Zeitangabe , Nachrichten.

Wetter - und Svortbertcht
22.80 Tanzmusik
24.00- -L.00 Rachtkonzert

_Uz?

Was es nicht akkes M,
Die zärtlichen
Verwandten Bei einer Familienfeier

onftrmatwn am» Zder Konfirmation ging
alles andere als würdig zu. Anfangs war
alles friedlich beiemander , viele Tanten
Onkel, Betern und Basen waren zu Besuchgekommen. Die Eltern hatten alle Bord?
reitungen getroffen , aber noch ehe der
emgeschenkt werden konnte, machte ihnen «
Verwandter einen Strich durch ihr K?
gramm . Der erhob sich nämlich schon bejd!
Suppe und fing eine längere wohlgesetzte»n
auswendig gelernte Rede an. Man kan,r
ja verstehen: alle hatten Hunger, alle freut-
sich schon der kommenden Genüsse, und v
rief nach einer Mertelstunde , gerade als d,
Redner sich von der Vergangenheit des Kon
sirmanden löste und zur Zukunft über»»'
gehen beschloß, ein besonders ungeduldig
Herr: „Jetzt aber endlich Schluß mit dn
Quasselet ! Wir wollen was in die "
haben !" Und zur Unterstützung dieses s-in-z
Begehrens warf er nachdrücklich und mit
vollem Erfolg sein Weinglas an die Wand
Das war der Auftakt zu einer solennen Ach
lerei . In deren Verlauf wurde nicht nur
ein Weinglas zertrümmert , sondern nahe,
zu das ganze Service , auch das übrige G-.
schirr mußte dran glauben , und weder der
Hausherr noch sonst jemand war imstaiid-
die Kampswut zu dämpfen und die Streitz
Hähne auseinanderzubringen . Schließlich kam
die Polizei und stellte die Ruhe wieder hei
Kaum hatte man aber notdürftig aufm,
räumt und sich ein bißchen von der Schlacht
ausgeruht , da gab es einen neuen Schrecken
der Konfirmand war verschwunden! Jetzt
durchsuchte man das stanze HauS und ent-
deckte den Jungen schließlich im Keller, w».
hin er sich von dem Krach geflüchtet hatte
Ob nach all diesen Ereignissen nachher noch
eine Feststimmung auskam, dürfte allerdings
zu bezweifeln sein.

Die ominöse 18 Also mit der Zahl 18-
da stimmt es doch nicht

ganz ! Und man sollte, wenn man dies Er.
schichtchen gehört hat , meinen , der Aberglm.
den, der sich vor dieser Ziffer fürchtet, hätte
am Ende nicht so ganz unrecht. Da «m
nämlich eine Mrs . Neville Coleman M
Clitheroe (Lancashire ) zu einer Gesell¬
schaft eingeladen , und als man sich zu Tische
gesetzt hatte , mußte sie ganz rasch mal die
Anzahl der Gäste überprüfen . Sie sing bei
ihrem Nachbar zu zählen an und kam dam
bei der eigenen Person auf die Zahl 13. So-
fort erhob sie sich, drückte ihren Schreck lau!
und deutlich aus und verlangte , an »inen
besonderen Tisch gesetzt zu werden. Natürlich
wurde ihr schleunigst willfahren , denn man
will doch keinen Gast kränken, aber auch der
Platz am „Katzentischcheu" schien die aber¬
gläubische Dame noch nicht zu beruhigen.
Der böse Zufall ging ihr stark im Kops her-
um . und nicht nur im Kopf, denn kurz dar¬
auf bekam sie einen Herzansall , mußte nach
Hanse gebracht werden und starb binnen
weniger Stunden . War nun die ZahlIS
wirklich ein böser Dämon gewesen oder
sollte die dämonische Macht nicht vielmehr
von dem Aberglauben selbst ausgegangen
sein?

Häftling kehrt nach ein- Der Stavisky-Skan-
einhalb Jahren zurück dal hat neben vie¬

lem Unerfreulichem
auch manche heitere Note ausgewiesen. Da
ist zum Beispiel der Fall des Bankiers Pelis-
sier, der jetzt nach einer anderthalbjährigen
Reise um die Welt wieder ins Pariser
Untersuchrm^^-->̂ ännuis eingeliesert wurde.
Schon der Name dieses Gefängnisses, dal
allgemein „Die Mausefalle " heißt, besagt,
daß es nicht allzu ernst genommen werden
darf. Tatsächlich herrschten da bis vor kur¬
zem noch ziemlich merkwürdige Zustände.
Die Verhafteten , die sich mit ihren Wärtern
gut standen, durften ihre Verwandten und
Freundinnen bei sich empfangen , es wurden
regelrechte Feste gefeiert, und so war es dem
Bankier Pelissier auch leicht, seinen Wärter
davon zu überzeugen, daß er in einem
dem Gefängnis gegenüberliegenden Cuse
ein Geschäft zu tätigen habe. Er
wurde sür eine halbe Stunde beurlaubt,
an seiner Stelle blieb Frau Pelissier da. Der
Bankier war sofort mit dem Auto nach Brül-
sel gefahren , hatte sich dort in den Schnell¬
zug nach Berlin gesetzt und war in der gleo
chen Eile nach Moskau weitergesahren . Dann
ging es langsamer durch Sibirien , bis «
endlich in Schanghai  landete . Hier stellte
es sich aber bald heraus , daß die Polizei u>
Paris gar nicht daran dachte, die Frau des
Entflohenen ans dem Gefängnis zu entlassen.
Sie mußte ihre Rolle als völlig unschuldige
und nichtswissende Gattin viele Wochen lang
spielen. Der Bankier konnte sich nicht sehr
lange in Schanghai aufhalten , er reiste sachte
wieder zurück und ließ sich zuletzt in Brus¬
sel  nieder , wo er durch seine Bankgeschäfte
allmählich doch aufsiel und in diesen Tagen
wieder verhaftet wurde . Jetzt wird er also
wieder seine Frau ablösen.

Leipzig führt den „Ob-Bus " ein
Noch in diesem Jahre soll in Leipzig her Ober¬

leitungsomnibus eingesührt werden. Tuches
Elektrizität betriebene Fahrzeug wurde ickM
37 Jahren von einem Wurzener Bürger err
den, vermochte sich aber nicht durchzusetzen. «- S
land unternahm schließlich die ersten prakuM
Versuche: heute laufen dort schon über zweit
send Wagen. In Deutschland findet man
„Ob-Bus " bisher nur m Berlin , Jnsterbu g,
Oldenburg und im Nahetal.
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